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DreiMonate Sowjet-Sommeroffensive 


"Litzmannstadt, Adoit-Hitler-Straße 86 


Auslandsurteil: Bis auf die Abschnitte Orel und Leningrad beendet und ergebnislos 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 29, Juli 


Der OKW.-Bericht vom Dienstag stellt fest, 
daß die schweren Abwehrkämpfe im Abschnitt 
tel andauern und daß an der übrigen Ost- 
front die Angriffe der Sowjets an Stärke und 
Ausdehnung nachlassen. In der Tat haben 
die Angriffe der Sowjets am Kuban-Brücken- 
opf, an der Mius- und Donezfront an Schwung 
ünd Kraft verloren. Nach Abschluß der drit- 
ten Woche der groBen Sowjetoffensive werden 
Auch im feindlichen und neutralen Ausland 
Stimmen laut, die teils mit Sorge, teils mit Be- 
äuern und zum andern mit betonter Sachlich- 
eit feststellen, daß die Sommeroffensive der 
ölschewisten bisher ohne jeden Erfolg 
geblieben ist und daß die Sowjets insofern 
einen ausgesprochenen Mißerfolg zu verzeich- 
ñen haben, als ihnen im Laufe dieser Offensive 
Schwerste Verluste an Menschen und 
Aterial zugefügt wurden, Neutrale Beobach- 
ter sind «der Meinung, die bolschewistische 
Offensive könne bis auf die Abschnitte Orel 
Und Leningrad, wo die Kämpfe andauern, im 
Itößen gesehen, auf den anderen Abschnitten 
Als abgewiesen betrachtet werden. 
Aus den deutschen Berichten ergibt sich 
einzelnen, daß die Strategie. der Ab- 
Qützungsschlacht sich überall bewährt hat, vor 
lem auch deshalb, weil die deutschen Ver- 
uste in gar keinem Verhältnis zu den. Ein- 
uen des Feindes stehen, An der gesamten 
tHesigen Front hat sich der deutsche Soldat 
Als der überlegene Kämpfer erwiesen. Wenn 
die Sowjets den Schwerpunkt ihrer Angriffe 
letzt nur auf den Raum von Orel und Lenin- 
àd verlegen, so deshalb, weil der ungeheure 
terialverschleiß sich eben doch empfindlich 
Sürbar macht, 
‚Die liervörragende Form, mit der Unsere 
Soldaten die Angriffe der Sowjets immer wie- 
der abschlagen, kann man in ihrem Wert erst 


voll ermessen, wenn man sich vorhält, wie 
ungeachtet der langen Dauer dieser Kämpfe 
in, beweglicher Abwehr die Stellungen gehal- 
tem, mit Minen und geballter Ladung gegen die 
Feindpanzer vorgegangen, die begleitende 
feindliche Infanterie zerschlagen und vernich- 
tet, oder wie im Gegenstoß der Feind zurück- 
geworfen werden mußte, Der deutsche Soldat 
hat in dieser Sommerschlacht eine neue glän- 
zende. Bewährungsprobe seines Kämpferlums 
abgelegt, 


Maisky bleibt in Moskau 
Sch. Lissabon, 29. Juli (LZ,-Drahtbericht) 


In Moskau wurde bekanntgegeben, daß 
Maisky, der sowjetische Botschafter in Lon- 
don, nicht auf seinen Posten zurückkehren 
wird, Er wurde zum stellvertretenden Kom- 
missar für auswärtige Angelegenheiten ernannt. 


Maisky war, wie berichtet, vor kurzem nach 
Moskau berufen worden, um vor- allem in der 
Frage des sowjetisch-polnischen Konflikts Be- 
richt zu ‘erstatten und sogenannte. „englisch- 
amerikanische  Vermittlungsvorschläge” zu 
überbringen. Seine Ernennung zum stellvertre- 
tenden Außenminister wird von unterrichteten 
Kreisen als Zeichen dafür betrachtet, daß die 
Sowjets ihre Ansprüche auf Polen und: ganz 
Ost- und Südosteuropa mit noch größerer Ent- 
schiedenheit zu vertreten gedenken als bisher, 
soweit däs überhaupt möglich lst. Maisky gilt 
mit Recht als einer der schärfsten Vertreter 
dieser bolschewistischen Ansprüche, Durch 
seine guten Beziehungen hofft er augenschein- 
lich, von seinem neuen Posten aus die briti- 
sche Außenpolitik noch. nachhaltiger und in 
entscheidenden Punkten beeinflussen zu kön- 
nen als in den vergangenen Monaten. 


Der Eid der neuen italienischen Regierung 


Roms feste Antwort auf die Churchill-Rede: „Der Krieg geht weiter!“ 


Rom, 28, Juli 


Die Mitglieder der neuernannten Italieni- 
schen Regierung haben am Dienstag vor dem 
König und Kaiser den Ministereid geleistet. 
König Viktor Emanuel richtete bei der Gele- 
genhelt herzliche Worte an die neuen Mini- 
ster, die sich darauf an die Arbeit begaben. 

s 


Von italienischer Seite wird zu der. Unter- 
hauserklärung Winston Churchills, in der er 
bekanntlich das italienische Volk in der übel- 
sten Weise beschimpfte, in eindeutiger Weise 
Stellung genommen, In diesem Zusammenhang 
wird noch einmal betont, ii die Vorgänge 
der letzten Tage und der Regierungswechsel 
in Italien eine rein, innerpoltische Angelegen- 
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Begrüßung in Posen ! Vom Sonnabend an Reise durch das Gaugebiet 


Posen, 28. Jul 


Der Reichsgau Weartheland, als der Gau 
Ner Frontsoldaten, sieht seine besondere Auf- 
Näbe darin, Frontkämpfer heranzuziehen und 
eine ständige Verbindung zwischen ihnen und 
er einheimischen Bevölkerung herbeizufüh- 
fen; denn für die Frontsoldaten ist dieser 
Siedlungsraum in erster Linie bestimmt. Und 
Alles, was hier unter Führung des Gäuleiters 
Jeleistet wird, erhält seine Krönung in der An- 
erkennung durch die Frontsoldaten, die hier 
Kanal ihre Heimat und Lebensaufgabe finden 

en, 


Nachdem vor kurzem ein Infanterie-StoB- 
tupp wem Reichsgau Wartheland einen Besuch 
Abgestattet hat, sind gestern drei Ritterkreuz- 
äger der Infanterie als Gäste des Gaulelters 
M der Gauhauptstadt Posen eingetroffen, die in 
piner Reihe von öffentlichen Versammlungen 
m Gebiet des Reichsgaues: Wartheland zur 
Heimat sprechen werden, ` Auf dem Bahnhof 

ürden die Gäste von Gaupropagandaleiter 
Maul im Namen des-Gauleiters begrüßt; ferner 
ätte sich zum Empfang der Stadtkommandant 
nen Posen, Generalleutnant Bielfeld, eingefun- 
Son, Die deutsche Beyölkerung der- Gauhaupt- 
fädt und des Wartheländes ist stolz, in diesen 
ei Soldaten die ganze deutsche Infanterie 
d rüßen und mit ihrem herzlichen Empfang 
en Dank der. Heimat abstatten zu können, um 
Ei mehr, als sich unter den Gästen der einzige 

Chenlaubträger aus dem Mannschaftsstande 

r ‚deutschen. Wehrmacht, Unteroffizier Ritt- 

er aus Oberschlesien, befindet, Die wei- 
D en Ritterkreuzträger sind. Oberfeldwebel 
Bartel aus Sachsen und Feldwebel Klose aus 

Chum, überreichten den , Gä- 

und Hitler-Jungen sorgten für 
Bar Abtransport des Gepäcks in das Hotel. 
it dem ersten Kennenlernen wurden die Gä- 
füh in unserem Gau sofort heimisch, Sie er- 
via rên bei dieser Gelegenheit, daß im Warthe- 
iie Menschen aus allen deutschen Gäuen zu- 
in Mengekommen sind und daß unser Gau 
dere wahrhaft großdeutsche Gemeinschaft bil- 
i So fand der junge Ritterkreuzträger 
dee, ein Maschinenschlosser aus Bochum, 
Bar Neun Geschwister hat und desseh Vater 
pago mann ist, schnell den Weg zum Gaupro- 

Yandaleiter im Warthegau, der aus dersel- 
sch Gegend stammt, Hier fanden sich deut- 
dan“ Menschen derselben Landschaft, dessel- 
en erkommens und der gleichen Erinnerun- 
Ya, 00 Ihre Kindheit auf dem Roden des neu- 
Ri 


BDM.-Mädel 


nnenen wartheländischen Raumes, der 
Und für alle eine neue Heimat geworden ist 
den Aktivismus und die Beständigkeit des 


W 
Sstdetitschen und ostdeutschen Menschen 


i 


aufruft. Hier bedurfte es keiner offiziellen 
Begrüßung. Hier fand sich der Landsmann zum 
Landsmann. Wieder erwies sich der Warthe- 
gau als der Boden, auf dem Deutsche, aus 
welchem Gau sie auch immer stammen mögen, 
sich zu Hause fühlen. 

Die Gäste besichtigten im Laufe des heuti- 
gen Tages einen Rüstungsbeirieb, um einen 
Eindruck der Herstellung der für sie so wich- 
tigen Waffen zu erhalten, Ferner werden sie 
die Gauhauptstadt kennenlernen. Von Sonn- 
abend an werden die Ritterkreuzträger im Gau- 
gebiet sprechen. Sie werden überall offene 
Herzen und aufrechte Kameradschaft finden. 
Abschließend ‚wird der Gauleiter persönlich die 
Ritterkreuzträger empfangen, 


heit sind, Die Erklärung Churchills habe’ dem 
italienischen Volk und damit zugleich der gan- 
zen Welt gezeigt, daß es den Feindmächten 
allein darum geht, das gesamte Italienische 
Volk zu vernichten, Italien weiß, daß es einem 
unerbittlichen Feind gegenübersteht, 
und es wird für seine Freiheit und für seine 
Ehre auch ‚weiter zu kämpfen wissen, 


Der Italienische Runddfunk wirft durch einen 
seiner Sprecher die Frage auf, was hat sich am 
25. Juli in Italien ereignet? Er kam dabei zu 
der Antwort: Keine Revolution, kein Zusam- 
menbruch, mit dem die Feinde Ttaliens ye- 
rechnet hatten Der- Wechsel der Regierung 
geschah, in Übereinstimmung mif der Konsti- 
tution und in: Übereinstimmung mit der ita- 
liehischen Tradition, daß das italienische Volk 
sich in der Stunde der Gefahr immer ym sei- 
nen König scharte. 


Neuer italienischer Senatspräsident 


Rom, 28., Juli 


Der Präsident des. Senats, Suardo, ist zu- 
rückgetreten. Der König und Kaiser ernannte 
auf Vorschlag des Regierungschefs Marschall 
Badoglio den Großadmiral Thaon di Revel, Rit- 
ter des Annunciaten-Ordens, zum Senatspräsi- 
denten. Der neue Senatspräsident ist in Tu- 
rin geboren. Er war von 1913 bis 1915 Chef 
des Marinestäbes, von 1915 bis 1917 /Befehls- 
haber, der italienischen Adria-Flotte, von 1917 
bis 1919 Chef des Marinestabes, von 1919 bis 
1922 Vorsitzender des Rates der Admiräle, 
von 1922 bis 1925 Marineminister, 

Den Großadmiral, der Inhaber höchster ita- 
lienischer Auszeichnungen und Orden ist, er- 
hielt nach dem Weltkriege den Herzogstitel. 
Dem italienischen Senat gehört er seit 1917 an, 


Generaloberst Keller Korpsführer des NSFK 


Berlin, 28. Juli 


Der Führer hat auf Vor- 
schlag des Reichsmarschalls 
Hermann Göring Generaloberst 
Keller, zuletzt Chef einer Luft- 
flotte, unter Belassung in sei- 
ner militärischen Dienetstellung 
zum Korpsfülrer des NS,-Flie- 
gerkorps ernannt. Gleichzeitig 
hat der Führer den Wehr- 
machtsbefehlshaber in den Nie- 
derlanden, General der Flieger 
Fr. Christiänsen, von der bishe- 
rigen gleichzeitigen Führung 
des NS.-Fliegerkorpse entbtn- 
den, damit sich dieser aus- 
schließlich seinen militärischen 
Aufgaben widmen kann. 

Als- Flieger wie als Offi- 
zier hat sich: Generaloberst Kel- 
ler bereits im Ersten Weltkr.eg 
große Verdienste erworben, diev 
1917 mit Verleihung. des Pour 
le merite ihre äußere Anerken- 
nung fanden; im gegenwärtigen 
Freiheitskampf des deutschen 
Volkes hat der Führer seinen tapferen Einsatz 
mit dem Ritterkreuz des Eisernen: Kreuzes an» 
erkannt und ihn am 19, Juli 1940 zum Ge- 
neraloberst befördert, 

Genaraloberst Alfred Keller wurde am 19, 
September 1882 in Bochum geboren. Nach dem 
Ersten Weltkrieg und nach seinem Ausscheiden 
aus der Wehrmacht im Jahre 1920 mathte sich 
Hauptmann Keller in Luftverkehrs- und Flieger- 
organisationen um.den ‚Ausbau des Flugwesens 
verdient, Zehn Jahre lang war er, von 1925 


bis 1934, Schulleiter der deutschen Verkehrs- 


> 
General der Fileger und bisheriger Führer des NS.-Fliegerkorps 
Christian Christiansen (links) und Generaloberst Alfred Keller 
(EZ.-Archiv) 


fliegerschule in Staäken und in Braunschweig. 
Im Jahre 1934. trat er‘ als Major wieder in 
den Dienst der Wehrmacht und wurde Flie- 
gerkommandeur im Luftkreis Münster, Aus dem 
Westen des Reiches wurde er am 1. Februar 
1936 nach dem Osten als Kommandeur, Gene- 
ral und Befehlshaber I nach. Königsberg 
versetzt. Am 1, Februar 1939 erhielt er als 
Kommändeur einer Fliegerdivision den- Rang 
eines Kommandierenden Generals. Seine Be- 
förderung zum General der Flieger erfolgte am 
1, März 1939, 
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Der Kampf auf Sizilien 


Von günstig liegenden Höhen aus beobachten un- 
sere Truppen auf Sizilien die Bewegungen des 
Feindes. (PK -Aufn,:- Kriegsber, Funke, HH. Z) 


stählerne Zeit 


Von Oberstleutnant Dr, Ellenbeck 


„Nerven wie Eisenbahnschienen!”" — diese 
dıei Worte hat ein mit dem Eichenlaub aus- 
gezeichneler Schnellbootkommandant an der 
Kommandobrücke seines Bootes angebracht, 
Sıe waren in kritischer Lage, die besöndere 
Kaltblütigkeit und Enischlossenheit erlorderte, 
der Wegweiser zum Erfolg, Nerven wie Eisen- 
bahnschienen — das ist ein Leitsprüuch, der 
heute über jedem Arbeitstag jedes deutschen 
Menschen stehen muß, 

Was die drei Worte bedeuten, wird in 
den harten Kämpfen der Fronten zu Wasser, 
zu Lande und in der Luft von unseren Solda- 
ten ‚täglich. bewiesen, Es wird der Nation 
auch vorgelebt von ‚den Millionen Menschen 
in den unter dem Bombenterror des Feindes 
stehenden Gebieten. Nerven wis Eisenbahn- 
schienen haben Frauen und Jugendliche be- 
wiesen, die gegen lodernde Flammen und das 
Chaos der Zerstörung, alle Furcht überwin- 
dend, tapfer angegangen sind. Nicht weniger 
schwer ist in Tausenden von. Fällen dieselbe 
seelische Verfassung verw'rklicht worden, 
wenn Volksgenossen. vor der Totalzerstörung 
von Hab und Gut standen. Denn was da vom 
Feind roh und brutal zerschlagen wurde, das 
war in vielen Jahren treuer, fleißiger Arbeit 
und entsagender Sparsamkeit mit: viel Liebe 
und Verständnis zusammengetragen worden... 

Das ganze deutsche Volk braucht heute 
die stählerne Kraft, die aus den drei 
Worten spricht und alle Hoffnungen des bar- 
barischen Feindes zerschlägt; auch die Men- 
schen, die weit vom Schuß 'sitzen, und die 
letzte Erprobung ihrer Treue zu Volk ünd 
Vaterland noch nicht durchmachen mußten, 

Viel kann der einzelne tun, um sich selbst 
und der Gesamtheit zu der Härte zu helfen, 
die diesen Krieg entscheiden wird, Denn das 
wissen wir alle: Der totale Krieg ist nunmehr 
in seiner ganzen Furchtbarkeit und Erbar- 
mungslosigkeit entbrannt. Wir Deutschen ha- 
ben ihn weiß Gott nicht gewollt, weder Volk 
noch Führung. Er war nicht abzuwenden 
trotz aller Bemühungen des Führers, weil dis 
Feinde, deren wir uns erwehren müssen, sich 
die Zerschlagung es deutschen Volkes um 
unserer Kultur, um unseres Sozialismus, unse- 
rer Arbeit und ihrer jüdischen Weltherr- 
schaftspläne willen zum teuflischen Ziel gesetzt 
haben, 

Es ist die besondere Gabe des Deutschen, 
von freundlichen Göttern uns in die Wiege 
gelegt, aufzubauen, zu heilen, zu pflegen, ge- 
sund und stark zu machen, Diese Gabe hat 
jetzt die Gelegenheit, sich zu entfalten. Wo 
Bombengeschädigte eine neue Heimat finden, 
muß der Ring der Volksgemeinschaft sie wie 
eine stählerne Klammer umfassen! 


Wir werden heute auch-auf den einen oder 
anderen Menschen stoßen, der kleingläubig 
geworden ist. Ihm können wir 'entgegenhalten, 
ob es für- das deutsche Volk nach den Pri- 
tungen dieses Krieges überhaupt noch irgend- 
ein Ereignis in der Welt geben könnte, das 
uns umwerfen und zerbrechen könnte, Millio- 
nen haben die Prüfung bestanden, darunter 
viele, denen wir es vielleicht nie zugetraut 
hätten. Haben sich nicht gerade die Frauen 
in den Bombennächten oft besonders ausge- 
zeichnet? So stellen die !etzten Monate für 
unser Volk einen Zuwachs an erwieserier Lei- 
stungskraft dar, den wir nur sehen müssen, 
um ihn richtig zu bewerten und auszunutzen. 

Wir haben unser Land in Tagen des Sonnen- 
scheins, des unangelochtenen Glückes und 
glänzender Siege geliebt und oft an den Fest- 
tagen der Nation uns mit stolzen Worten zu 
dieser Liehe bekannt, Die Erinnerung An diese 
Stunden soll'nie verblassen, sie waren groß und 


Wir bemerken am Rande 


Heute wie damals Außer ihren Bomben und ihrem 

Phosphor werlen die anglo- 
amerikanischen Luligangster über den Städten, die 
sle heimsuchen, massenhaft Plugblätter ab, die die 
Kampimoral des deutschen Volkes unleraraben sol- 
Jen. Man erinnert sich dabei unwillkürlich an die 
Zell vor zwanzig Jahren, als das Ruhrgebiet unter 
fremder Knute: seulzte. Es sind aus jener Zeit un- 
zählige Folograflen vorhanden, die heule wieder 
akluell sind, da sie der Bevölkerung /an Rhein und 
Ruhr und damit dem ganzen deutschen Volk in aller 
Eindeutigkeit zeigen, was sich abspielen würde, 
wenn der Gegner noch einmal deutschen Boden be- 
treten sollte. Wir schen auf diesen Bildern jene 
bgrbarischen Zerstörungen, die aul den. Zechen, 
in den Eisenwerken, bei der Reichsbahn, in den 
Schulen von den Besatzungsmächten angerichtet 
wurden, Wir sehen die Bilder jener deutschen Hel- 
den, die damals von Unseren Gegnern auf hrutale 
Weise gelötel wurden, so wie heute deutsche 
Frauen, Kinder und Männer von den britisch-ameri- : 
kanischen Bomben hingemäht werden. Tausende 
von Jeindlichen Flugblältern wurden damals über 
dem Rheinland und Ruhrgebiet abgeworlen, in denen 
die Arbeiter aulgelordert wurden, den Widerstand 
aulzugeben. Aber auch aul deutscher Seile war man 
damals iroiz aller Aufmerksamkeit der Besalzungs- 
truppen nicht müßBig. Verschiedene deutäche Flug- 
blätter jener Zeit könnten heute geschrieben worden 
sein, wenn es beispielsweise hieß: „Erinnert euch an 
1918! Damals sollte mit der Aufstellung der 14 Wil- 
son-Punkle dem deutschen Volke kein Schaden zu- 
gelügt werden! Nur die damalige Regierung sollte 
fallen! Die Regierung fiel und was war die 
Folge für das deutsche Volk? Leiden, Hunger und 
dauernde Vetsklavung!” Der Abwehrwille des Ruhr- 
volkes kam damals auch in zahlreichen Liedern zum 
Ausdruck, Eines der bekanntesten war das „Neue 
Westfalenlied‘, dessen eine Strophe lautet: 
„Kommst du mit Tanks auch und Geschützen, mit 
Peitsche, Gas und Dunnerkiel, es wird dir Ränke- 
schmied nichts nützen, bei uns erreichst du nicht 
dein Ziel!" — Dieses Lied könnte heute genau so 
trölzig gesungen werden wie vor zwanzig Jahren. 
Sie werden Ihr Ziel nicht erreichen, die Lultpiraten 
aus Roosevelt-Amerika und Churchill-England!' Ir. 


orhebend, als sie uns nach langer Schande 
Nacht ‘endlich einmal wieder geschenkt wur- 
den, Noch größer und erhebender aber sind 
die tiefernsten Stunden der Bewährung 
in Not, in Leid, in der Bitternis monatelanger 
Trennung von unseren Söhnen und Männera 
da draußen an der Front, in einem Abschnitt 
des Krieges, wo in gewaltigen Abwehrschlach- 
ten und in Zermürbungsangriffen aus der Luft 
her das deutsche Volk vom Schicksal durch- 
geprüft wird auf den innersten Kern seines 
Wesens, \ 

Wenn je es in der Geschichte unseres Vol- 
kes eine Zeit gegeben hat, geeignet als Ge- 
burtsstunde unversieglichen Glaubens und zum 
Außersten entschlossener Kraft, dann sind es 
diese Sommermonate des Jahres 1943. Nehmen 
wir diese harte Zeit hin als die uns auferlegte 
Durchbruchsschlacht in die Freiheit der Zu- 
kunft! Nerven wie Eisenbahnschienen — diese 
Forderung gilt uns allen! Eisenbahnschienen 
sind aus Stahl! Die Härte eines Volkes wird 
geschmiedet aus Kameradschaft untereinander, 
aus Treue und seiner Liebe zu Führer und 
Volk, Im Zeichen dieser seelischen Kräfte 
sind wir unüberwindlich, 


Der erste Streikprozeß in USA, 


Ma. Stockholm, 29. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Das nordamerikanische Antistreikgesetz, das 
kürzlich vom Kongreß gegen das Veto Roose- 
velts angenommen wurde, wird jetzt zum 
&gstenmal gegen dreißig Mitglieder der Gru- 
benarbeitergewerkschaft angewendet werden, 
Ihnen wird die aktive Beteiligung an der 
Vorbereitung und Durchführung des Streiks 
vorgeworfen, und nach dem Gesetz haben sie 
Freiheitsstrafen bis zu einem Jahr Gefängn's 
oder hohe Geldstrafen zu erwarten, 


Blick in den Osten 


Zum erstenmal selt seiner Auflösung durch 
die Bolschewisten tagte in Riga der Lettische 
Kulturrat, dessen Aufgabe es u. a. ist, verdienten 
und bedürftigen lettischen Schriftstellern und 
Künstlern Arbeits-, Alters- und Krankheitsunter- 
stützung zu gewähren, Aus den Mitteln des vom 
Generalkommissar in Riga genehmigten Kultur- 
fonds soll zum erstenmal seit 1940 wieder ein 
größerer Betrag an 40 verdiente letilsche Künstler 
ausgegeben werden. 

Im diesjlihrigen Leistungskampf der Betriebe 
im: Generalgouvernement, bel dem von 700 gemer- 
deten Betrieben 57 mit dem „Diplom des General- 
gouverneurs für hervorragende Leistung‘ aus- 
gezeichnet wurden, sind in diesem Jahre erst- 
malig auch 'drei Handwerkerbetriebe als muster- 
gültig erklärt worden, 


Woltervon Plettenberg 


84) Roman von Hans Friedrich Blunck 


Töwden hatte recht vermutet. Nach dem 
Fall von Wenden mußte Plettenberg die Ent- 
scheidung suchen, Die Städte und Lager leer- 
ten sich nach vorbereiteten Befehlen. Nur 
wenige blieben zurück, um die Schlösser zu 
bewachen und jenes dünne Verteidigungslinie 
zu halten, die die ärgsten Plünderer scheuchte 
und den Frauen die Möglichkeit gab, Korn 
zu schneiden und einzufahren, 


Gering war das Heer! Zweitausend Reiter 
vermochte der Landmarschall zusammenzu- 
ziehen, während er noch bei Neuhausen ihrer 
fünfttausend gehabt hatte, Dazu die Lands- 
knechte. Pernauers, dio Bürger der Städte — 
es waren noch einmal dreitausend Mann — 
und der Bauernadel der Liven, Letten und 
Esten, zuverlässig, weil schon in alter Zeit 
mit den Deutschen verbündet und verschwä- 
gert. Endlich Knappen und Troß — an fünf- 
tausend Schwerter insgesamt, War das ge- 
nug, da es um den Einsatz Europas ging? 
Es mußte genug sein, das Land war ausge- 
blutet. 

In den letzten Wochen waren noch einige 
Schiffe mit Kriegsgästen von Westen gekom- 
men; Italiener, Franzosen, Schweden, Englän- 
der, dazu aus Polen und allen Gauen des 
Deutschen Reiches junge Reiter, die sich dort 
einsetzen wollten, woses am härtesten her- 
ging. Aber sie waren schon eingerelht; die 


Unsre U-Boote versenkten 44000 BRT. 


Harte Kämpfe im Orel-Abschnitt / 


Aus dem Führerhauptquartier, 28, Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekaunt: 

Die schweren Abwehrkämpfe im Abschnitt 
Orel dauern an. An der übrigen Ostfront lle- 
Ben die Angriffe der Sowjets an Stärke und 
Ausdehnung nach, Von den einzelnen Kampf- 
abschnitten wird gemeldet: 

Am Kuban-Brückenkopf, am Mius und am 
Donez scheiterten feindliche Angriffe. Im Raum 
von Orel grili der Feind auch gestern mit un- 
verminderter Stärke an, Alle Angriffe brachen 
unter hohen Verlusten für die Sowjets zusam- 
men, An dieser Front hat sich in den letzten 
Wochen. die rheinisch-westfälische 86. Infan- 
terie-Division besonders ausgezeichnet, Auch 
südlich des Ladogasees blieben feindliche An- 
griffe, die jedoch mit schwächeren Kräften als 
an den Vortagen geführt wurden, erfolglos. 

Auf Sizilien nahm die beiderseitige Artil- 
lerietätigkeit erheblich zu, Im mittleren Front- 
abschnilt blieben Angrifie britischer und nord- 
amerikanischer Verbände im Abwehrleuer vor 
den deutsch-italienischen Stellungen legen 
oder wurden durch sofort einseizende Gegen- 
stöße zerschlagen. In den Gewässern der Insel 
vernichtete die Luftwaffe bei Tages- und Nacht- 
angriifen einen Tanker von 7000 BRT, und eine 
Korvette, sechs große Transporischiffe wurden 
beschädigt. 

Starke feindliche Bomberverbände setzten 
ihre Terrorangrifie in der vergangenen Nacht 
gegen die Stadt Hamburg fort, Es entstanden 
weitere Verwüstungen und zum Tell ausgebrel- 
tete Brände in mehreren’ Stadtteilen. Die Be- 
völkerung erlitt wieder Verluste. Von Nacht- 
jägern und Flakartillerie wurden nach bishe- 
rigen Feststellungen 47 der angreiienden Bom- 
ber abgeschossen. Am gestrigen Tage brachten 
Luftverteidigungskräfte über den besetzten 
Westgebleten weitere. neun feindliche Flug- 
zeuge zum Absturz. 

Im Kampf mit einem britischen Schnellboot- 
verband versenkten deutsche Sicherungsstreit- 


Neuer Terrorangriff auf Hamburg 


kräfte vor der niederländischen Küste ein Ar- 
tillerie-Schnellboot und beschädigten ein zwei- 
tes so schwer, daß es als vernichtet angesehen 
werden kann, Unsere Fahrzeuge kehrten voll- 
zühlig in ihre Stützpunkte zurlick, 


Fernkampfflugzeuge griffen erneut den Im 
Atlantik gesichteteh feindlichen Geleltzug an 
und versenkten zwei Handelsschiffe mit 12 000 
BRT. Ein Schiff von 5000 BRT. erhielt so 
schwere Bombentreffer, daß es Schlagseite 
zeigte, Zwei weitere große Frachler wurden 
beschädigt. 

Deutsche Unterseeboote versenkten im 
Atianlik und im Mittelmeer acht Schiffe mit 
zusammen 44241 BRT., beschädigten einen 
leichten Kreuzer sowie sechs Frachter und 
schossen in der Abwehr drei feindliche Flug- 
zeuge ab. í 


_Flugzeugträger torpediert 
Rom, 28, Ju 


Der Italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch meldet: An der sizilianischen Front 
heftiges Artilleriefeuer: Feindliche Angriffe 
im Zentralabschnitt mißglückten. Deutsche 
Flugzeuge griffen vor Anker liegende feind- 
liche Schiffe im Hafen von Augusta an, ver- 
senkten eine Korvette und einen Tanker von 
?000 Tonnen und warfen sechs Transporter 
von tiber 40000 Tonnen in Brand, Angriffe der 
englisch-amerikanischen Luftwaffe auf kleinere 
Orte Calabriens verursachten geringe Schäden 
und einige Opfer unter der Zivilbevölkerung, 
Zwei Flugzeugs wurden abgeschossen, eines 
davon durch die Flak in Messina und eins von 
Jägern bei Capua. Bei einem mißglückten An- 
griff.gegen einen unserer Geleltzüge im Tyrrhe- 
nischen Meer wurden vier feindliche Flugzeuge 
vonBegleiteinheiten zerstört.Im Atlantik erzielte 
eines unserer U-Boote unter dem Kommando 
von Korvettenkapitän Lorenzini aus Rom zwať 
Torpedotreffer auf einen feindlichen Flugzeug- 
träger, 


Millionen hungern in Tschungking-China 


Augenzeugenbericht eines Amerikaners / Fälle von Menschenfresserei 


Stockholm, 28. Jull 


Ein . Sonderkorrespondent der amerikani- 
schen Wochenschr'ft „Time” hatte in den 
letzten Monaten Gelegenheit, dis wahre Lage 
Tschungkings aus eigenem Augenschein ken- 
nenzulernen. Der Bericht über. seine Reise 
durch die großen, sich ständig weiter aus- 
dehnenden Hungergebiete, vor allem in der 
Provinz Honan, gehört zu den erschütternd- 
sten Berichten, die bisher in diesem Krieg 
veröffentlicht worden sind. Der Korrespondent 
weist darauf hin, er berichte nur das, was er 
selbst gesehen oder von glaubwürdiger Seite 
erfahren habe. Er erzählt u. a.: „Alles, was 
ich auf den, Straßen Chinas erlebte, scheint 
mir heute unwirklich zu se'n. Ich sah Hunde, 
die menschliche Körper an den Straßenrän- 
dern fraßen, Ich sah endlose verlassene Dör- 
fer, Bettler in unheimlichen Mengen an jedem 
Stadttor, Kinder, d’e man einfach auf der 
Straße hatte liegen lassen, Nichts kann das 
Grauen der fürchterlichen Hungersnot abend- 
ländischen Lesern wirklich wahrheitsgetreu 
schildern. _Uberall trifft man auf Flüchtlinge, 
die ‚auf den Bahnhöfen langqweise in. Güter- 
wagen gestopft werden; selbst die Dächer 
sind mit Kindern, alten Männern und Frauen 
besetzt, die sich verzweifelt während der 
Fahrt irgendwo festzuhalten suchen. Ich fand 
einen Bauern, der blutend neben den Gleisen 
lag; er war einige Stunden vorher aus einem 
EIDERUINDREOR, herausgefallen, ein Rad hatte 
ihm seinen Fuß abgefahren, Niemand von 
-der Regierung weiß, und niemand kümmert 
sich auch darum, wie viele Flüchtlinge auf 
den Landstraßen sterben, Man- sagte mir in 
Tschungking, im Herbst und Winter sind zwei 
Millionen Menschen aus Honan geflohen, 
jetzt im Frühjahr treten eiwa zehntausend am 
Tage die Wanderung nach Westen an. Von 
den 34 Millionen Einwohnern Honans werden 
schätzungsweise bis zum Eintritt der neuen 
Ernte fünf Millionen verhungert sein. Wo 
wir auch hinkamen, überfielen uns die Flücht- 
Hnge; sie flelen vor uns auf die Knie und 


Zahl der Streiter wuchs nicht mehr. Die Bür 
ger hatten alle Söhne hergegeben; der Bauer 
war ohne Herd, der Edelmann ohne Pferd. 


Jan Bürinck, Vogt von Treyden, war nicht 
zu des Meisters Gefolge bestellt, sel es, daß 
man ihm das Kindelbier hinter Wenden ver- 
übelt hatte, sei es, daß man ihm, der ganz 
ohne seine Schuld immer noch an Fülle zu- 
nahm, keins langen und harten Ritte mehr 
zutraute, Der Vogt von Treyden war über 
die Zurücksetzung ergrimmt; für einen be- 
währten alten Krieger gibt es nichts Ärgeres, 
als wenn er sich eines Tages zum Landsturm 
rechnen muß, 


Jan Bürinck beschloß zu beweisen, daB 
der Meister mit seiner Geringschätzung un- 
recht hatte, Er sammelte die Bauern seiner 
Vogtschaft, er rief von seinem Herrenhof 
heimlich alles zusammen, was ihm noch taug- 
lich schien, befahl Zimmerleute- und Schreiner 
dazu, flickte Gespanne und ‘Geschirr und 
machte sich mit seinen Leuten auf den Weg 
gen Wenden, Hatte der Russe es eıstürmt, 
warum sollte man es nicht wiedergewin- 
nen? — 


Der Fürst Gorbatei hatte sich nicht lange 
mit den zerstörten Resten der Stadt und den 
Toten unter den Trürsmern der Burg aufge- 
halten. ' Er hatte eine Besatzung zurückgelas- 
sen und war gleich nach dem Sieg gegen 
Pleskau gerückt, wohin ihn sein Zar befohlen 
hatte, In Eilmärschen verließ er. das verödete 
Livland, um beim Preis des Siegers nicht zu 
kurz zu kommen, 


flehten uns m't gefalteten Händen an, Überall 
sieht man, wie die Rinde der Bäume an den 
Straßen abgeschält ist, Die Bauern. trocknen, 
pulverisieren und essen sie dann, Sie essen 
auch Blätter, Stroh, Wurzeln, Baumwollsamen; 
Menschenfresserel Ist häufig, wie Gerichts- 
verhandlungen erweisen.” 

Dieser Bericht zeigt m't erschreckender 
Deutlichkeit, wohin das. Tschungking-Regime 
das chinesische Volk durch seine Bündnispo- 
tik mit London und Washington geführt hat, 


- Krieg im Dschungel 
- Gent, 28. Jull 


Einen Augenzeugenbericht über die Kämpfe 
auf der Südseeinsel Neu-Georgla veröffent- 
licht die Londoner Abendzeitung „Evening 
Standard”, Der Japaner, so heißt es in dem 
Bericht, „verstehe sich gründlich auf die 
Kriegsführung 'm Dschungel. Seine Maschi- 
nengewehr- und Mörserlöcher seien außer- 


ordentlich gefährlich und nur unter blutigen 


Verlusten zu stürmen, wobel os dann noch 
fraglich sei, ob die Stellung genommen werde.“ 
Der Krieg, wie man ihn zur Zeit auf Neu- 
Georgia führe, sei ein „langes, blutiges und 
nervenaufreibendes Geschäft“; die Wider- 
standskraft und die Moral der anglo-amerika- 
nischen Truppen werde auf die größte Probe 
gestellt, sie könnten nicht einmal angemessen 
verpflegt werden. Was man gebletsmäßig in 
diesen Kämpfen gewinne, sei unbedeutend, 
denn nur unsagbar langsam komme man gegen 
den sich zäh verteidigenden Feind vorwärts. 
‚Vieles erinnere an die Kämpfe auf Malakka, 
Neu-Guinea und den übrigen pazifischen In- 
seln, Die japanische Kriegsführung sei sogar 
noch geschickter geworden, so daß es selbst 
mit gut ausgebildeten und ausgesuchten Trup- 
pen ein langwieriges Unternehmen sei, gegen 
die Taktik der Japaner anzukämpfen, 


en mn nn m 


So gelangte Jan Bürinck In dem leeren 
Land, in dem kein Mensch von dem anderen 
wußte, ungesehen bis in die Nähe von Wen- 
den, Es. ging nicht rasch, die Pferde konnten 
keine Reiter vertragen, und die Alten zu Fuß 
hatten in ihrem Leben nicht mehr an lange 
Märsche gedacht. Es kam aber auch nicht auf 
Eile an, Jan Bürinck ließ sich Zeit. Er selbst 
s&B auf einem breiten Fuchs mit weißer 
Mähne, auf dem er seinem Zug voranritt, 
und weil Pferd und Reiter dem Landsturm 
gefielen, blieb alles guten Mutes und voll 
von heiligem Zorn. 

Der Vogt von Treyden war ein erfahrener 
Mann, er hatte in seinem Leben manche Fe- 
ste erstürmt und manche Leiter unterm Schild 
erstiegen, In den Wäldern vor Wenden ließ 
er halten, wartete die tiefe Nacht ab und zog 
dann vor die Burg, An Pulver und Haken- 
büchsen war Mangel, aber das schadete nicht; 
wer wußte denn, wohin der Landsturm schoß 
und ob solch Schleßen nicht allen Leuten den 
Mut nahm? Die anderen Kriegsgeräte ver- 
standen die Bärtigen zu brauchen, Sie wuß- 
ter so gut damit umzugehen, und Bauer und 
Bürger hatten solch bärenhaften Zorn, daß es 
wirklich gelang, die Leitern anzusetzen- und 
um Mitternacht die Meuern von Wenden un- 
gesehen zu ersteigen. Lautlos und bedächtig 
ging alles vor sich; da war kein ungestümer 
Vorwitz, noch unbezähmter Ruf, it zwei- 
hundert ‚Fre'willigen gewann Jan Bürinck die 
Feste wieder, die den Russen so viele Tote 
gekostet hatte, Als er seine Schar aber eln- 
mal auf der Burg hatte, begannen die Mäns 


Beilage 
nee, 


Englands Häfen veröden: 
‚Ma. Stockholm, 29. Juli (LZ.-Drahtbericht) 
Die schwedische Zeitung, „Dagpost'' be 
richtet über das katastrophale / Herabsinkf! 
des Handelsschiffsverkehrs der englische o] 
Häfen. Nach Angaben der schwedischen Ze 
tung sank beispielsweise der ankommene 
Verkehr 'n Swansea im Juli um 92 v, H. unti 
die Juniziffer, in einem anderen Hafen sog 


$ Juden in 


um 43 v, H, Eine entsprechende Vermind TR 
rung des Verkehrs ist in allen Häfen an de Frage 
Irischen See festzustellen, Schiffe mit Leben Eichlers 
mitteln oder Indusirierohstoffen an Bord sin! 

nur selten; dagegen besteht ein großek T Ale 

der diese englische Häfen anlaufenden Skhi Waren ara 
aus Transporten, die mit Verwundeten al akademiache. 


dem Mittelmeer kommen. y 
Die englischen Reeder verfolgen die Tof See A 
nagelage mit größter Beunruhigung. S'e be urde 


na Cen russischi 

schuldigen die Amerikäner, bei den Landung® nur ; 
operationen in Sizilien britische Schiffe í en 0er 
erster Linie eingesetzt und die amerikani Schreckender 
schen Schiffe gespart zu haben. dische Uber 
Ar Sh : | Ärtztest 3 
Schlägerei im Britenparlament |157 aoras 


Stockholm, 28. Juli fim Jahre 190 


wis ein Berichterstatter aus dem engli ten 96 Juden 
schen Parlament meldet, kam es am Mit ©) von Ihn 
wochnachmittag zwischen zwei Mitgliede Nele sich al 
des Parlaments, Captain Alex Chunn'nghamj ir Geschlec 
Reid und Kommander Locker Lampson 2 TA MAE 
einer Schlägerei. Der Zwischenfall hat sich Wichtiger: 
nach einem Bericht in den Vorräumen de E Ksgeaund 
'Unterhauses abgespielt. Vorausgegangen wall "Ängnisvoll, 
ein Streit, der allem Anschein nach seineß Recht 1 
Ursprung in Anfragen hatte, die Locker Lamp 
son an das Unterhaus gerichtet hatte, Er fo 
derte nach der Schlägerei in der Wande 
halle einen Berichterstatter auf, die Beuk 
auf seinem Hinterkopf zu befühlen und sagt panze nach 
„Es ist wahr, daß wir uns gegenseitig schlu' ae ae 
gen, möglicherweise werde ich aber eine, “en. Ala d 


at Binstellte, ka 
Haftbefehl gegen Chunningham-Re‘d ten, Weißr 


\ h An enannten 

: ; “17 Jielzt erschier 
Finnlands Reichstag vertagt vinzen die, 
Helsinki, 28. Jull [Sie und die 


Der finnische Reichstag nahm am Dienstag lie als Agen 
in dritter Lesung eine Reihe wichtiger Gesetz, mmen wär 


War die Jan 
Züsammenset 
Msprünglich 
ie trotz des 


; Huit Geringst 
größtenteils einstimmig an. Es handelt si gsc 
u. a, um das Kriegsanleihegesetz und ein auße chen anA W 
ordentliches Vermögensteuergesetz, Ministe Mhe po Sah 
präsident Linkomies stellte am Schluß d reg Ye 
Sitzung fest, daß die rasche und sachliche Bef; ee 
handlung der Gesetzesvorlagen im Reichstag Raie a } 
ein Beweis der nationalen Kraft Finnlands sel, Bi Ka 
der auch außerhalb der Grenzen des Lande RS m 
die verdiente Beachtung finden werde, Dit nDprac 


A 
eigenständige Staatsordnung Finnlands „ssimilanten 


i Nonallsmus 

wiederum bewiesen, daß sie auch in schwerelf}, 
Zeiten Entscheidungen zu -fällen vermag, di tiden Lager 
dem Interesse des Volkes dienen. Vor uns, SQ. _ 
schloß der Präsident, liegt eine schwere Zeig 
aber wir sind imstande, auf dem historische 7 7 
finnischen Boden und dank unserer Einigke 
alle Schwierigkeiten zu überwinden. T 

Der Reichsteg vertagte sich dann bis zun 
1, September dieses Jahres, . ; 


Der Tag in Kürze 


Von einem Feindilug im Osten kehrte Malor Pa 
Claas, dem der Führer als Gruppenkommandeur MT 
einem Kampigeschwader am 14, April das Ritien 
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh, nicht zurück, 

"Zum Generaldirektor der Agentur 'Stelani, dë 
amtlichen Italienischen Teleoraphenagentur, wurd 
Ihr. bisheriger Direktor Dr.’ Suster'ernannt, In deM 
Jahren 1940/41 war Sustar als Chelkorresponde 
der italienischen Agentur in Berlin tätig, Ma Der Indı 

General Franco ernannte auf Grund eines BE) ""*imillan (!) 
schlusses des letzien spanischen Ministerrats def tch 
bisherigen Unterstaatssekretär des Heeresministe|, "alt gegen 
riums, General Camillo Alonso Vega, zum Generat doascher Ka 
direktor der spanischen Zivilgarde. Arehschaftlich 

Nach Meldungen aub Tokio, stießen japanisch® deute-hen Hi 
U-Boote am 20. Juli im Salamonen-Gebiet auf einefferajn mitges 
feindlichen Fotienverband, der aus einem Kreuze/f&wis, der Ju 
und drel Zerstörern bestand. Die japanischen Kling oründete 
Boote konnten den Kreuzer, der der „San Francisco tir qr i 
Klasse angehört, durch Torpedos versenken. | E 


Neue Ritterkreuze Yerein den 


Det Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne band de 
Kreuzes an: Major August Seldensticker, Führe! Brinleverei 
einer Tiger-Abteilung; Hauptmann d. R: WilhelflWelplatz der 
Hemmer, Kompanleführer in einem Feldzeug-Bil pe: 
RT O, GUTO, 

'erlog Drude Littman: ter Zeitung, Druckerei und Verla 
ee Natel Ticvpchrtleker Dr. KA Nlchgeword 
Pieiffer (verrei); i V, Adolt Kargel, Litzmannstadt, Für Anzeigen gaf Mark betont 

EA genprellista 3 Fiberspitztes 


E 
memea as ee En 


ner zu lärmen, als ob sie vieltausend wären] 
drangen In alle Höfe ein, erschlugen dif m; 
Russen, die aus Kammern und Gewölben heñi 1e 
vorstürzten und blind in die Hellebarden unff 
Messer liefen, und gewannen nicht nur d A, Aut einei 
Schloß, sondern darüber hinaus die Stadt We, begab s 
den. Was noch an Bürgern lebte, befreite sich Karen deu 
und half; was an Russen nicht hasenfüßig dl; de. Was 
Flucht ergriff, wurde erwürgt und furchtbar nie} ‚den, son 
dergemacht. Fast ohne Gegenwehr fielen di#fhgeschrie 
Feinde, sie glaubten ja n'cht anders, als dalfi Das Schi 
des Meisters Heer selbst über Burg und Stadi "ter auf I: 
gekommen wäre, und nahmen mit Fluch unffpliger Tag, 
Gebet den Tod entgegen, TAR in eir 
Jan Bürinck war von einem Grimm ohnf Si nansen, 
Maß und Ende, Er folgte auf seinem rote?) ref schon 
Roß den Flüchtigen bis in die Wälder iff iş einer N 
Osten. Er schickte seine Bauern hinter def dere: die 
Russen her und ließ ihnen abjagen, was d@ld,, Brücke 
Feind an Beute mit sich schleppte. Dann nef nm, ‚mit V 
er die Besonnenen zurück, befestigte die ve! 
brannten Tore und begann die Toten 
suchen und Gräber zu graben. Aber die 
sten lagen tief unter den gesprengien T 
men, zu\ihnen führte kein Weg hinab, 


Ein reitender Bote brachte anderntags diel N 
Kunde näch Riga; es war die erste Freud 
nach vielen Wochen der Furcht und Az, An 
scheinbar vergeblichen Opfer und hob 
Menschen Mut, i 


Die gute Nachricht hatte noch eine ander® 


fröhliche Wirkung, die nicht unerwähnt bl@ Yy 
ben darf. fog 


i "Beilage 


Von den 


Juden in Lodsch 


röden: 
Drahtbericht) 
„Dagpost' be 
) ' Herabsinke 
er englische 
wedischen Zel 
ankommend 


32 v: H. unts 

n Hafen so f 

ide Vermin Wir setzen im nachfolgenden die Ver- 
Hälencand Öffentlichung eines Ausschnitts aus einer 
i it Leben noch nicht abgeschlossenen Arbeit Adolf 
8 Pa 1 al Eichlers über Lodsch fort. 

Erpe Te Die Schriftieltung 
ufenden $ hiff Außerordentlich stark i 


Waren: die. Juden in den 
f akademischen Berufen 
Igen die Tof Vertreten, Als Rechtsan- 
sung. Se HM lte. wurden sie von 
den Landung den Tussischen Behörden 
he Schiffe 1 nür in beschränkter Zahl 
io amerikanl gelassen. Um so er- 

$chreckender war die jú- 
ische Überflutung äes 


wundeten au 


l Ärztestandes. Von den 
arlament 52 Ärzten, die Lodsch 
olm, 28, Juli ! Im Jahre 1909 zählte, wa- 
š dem engllj!Pn 96 Juden. Ein groer 
es am Mif teil von - ihnen bezeich- 
i Mitglieder Nete sich als Fachärzte 


Chunningham lür ‚Geschlechtskrankhei- 


Lampson z4 €n Ihr Wirken für 
nfall hat si N ltichtiger: gegen) ` die 
orräumen de Yolksgesunidheit war ver- 


gegangen wô ngnisvoll, 


nach seineg, Recht ` buntscheckig 
Locker Lampi “ar die landsmännische 
hatte. Er fon lsammensetzung der Judenschaft in Lodsch. 
der Wandel -sprünglich waren es polnische Provinzjuden, 


& trotz des Verbote durch die Maschen der 
selze nach Lodsch geschlüpft waren. Später 
Ölgten ihnen, auf legaler Basis, Warschauer 
tden. Als die Großindustrie jüdische Reisende 
@lnstellte, kamen Scharen von Juden aus Li- 
uen, Weißrußland und anderen Gegenden des 
$ogenannten jüdischen Anstedlungsrayons, Zu- 
eizt erschienen Juden aus den baltischen Pro- 
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vertagt vinzen. die deutsche Schulen besucht halten, 
nki, 28. Juli Je und die Juden aus dem Deutschen Reich, 
Š age als Agenten und Händler nach Lodsch ge- 
en kommen waren, bildeten die jüdische Elite, die 
handelt sicHMit Geringschätzung auf die heftigen sprach- 
ind ein auße Chen und weltanschaulichen Kämpfe zwischen 
tz, Minister en polnischen und russischen Juden herab- 


fähen. Während für die Warschauer und die 
den geistig verwandten Provinzjuden der so- 
“le Aufstieg mit der Assimilierung gleichbe- 
@ulend war, vertraten die russischen Juden, 
sich im Verkehr untereinander der russi- 
chen Sprache bedienten (und deshalb den 
Assimilanten verhaßt waren), den jüdischen Na- 
Onalismus in der Form des Zionismus, Die 
beiden Lager standen sich in erbitterter Feind- 


ø 
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Isterra den 
Pakena 00 phant gegenüber. In den Versammlungen des 
‚ zum General} "Sdscher Kommisvereins fochten sie ihre lei- 

Enschaftlichen Auseinandersetzungen aus. Den 
en Japanisch] duts: hen Handlungsgehilfen, die diesen Berufs- 
ebiet aul eineffFerain mitgegründet halten, wurde der- häßliche 
em Kreu jet der Juden zuwider, Sie separlierten sich 
Ban Franele a gründeten den Christlichen Kommisverein 
senken, Asse 


gegenseitigen Unterstützung, Als die ris- 
hen Juden bei den Kämpfen im Kommis- 
Ar) trejn den kürzeren zogen, schufen sie Jen 
z des Eiserne x, band der Commis-Voyageure. Der ‚Alte 
icker, Führe] mmisverein blieb der ausschließliche Tuni- 
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Der Kaufmann 
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Die durch die Industrie und den Handel 
Alichgewordenen Lodsch.er Juden zeigten ein 
lärk betontes Selbstbewußtsein. Ihr in allem 
erspitztes Denken machte sie zu unangeneh- 
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cht nur dälf, Auf einem kieiner, deutschen Frachtdamp- 
ie Stadt Wendy" begab sich etwas Sonderbares, das zwei 
befreite sich ven deutschen Seeleuten ‘zum Schicksal 
1senfüßig diMfi Wde, Was hier erzählt wird, ist nicht er- 


furchtbar nie den, sondern einem wahren Geschehnis 
hr fielen di Chpeschrieben. 

jers, als dar ‚Das Schiff hatte Kurs durchs., Marmara- 
rg und Staoter auf Istanbul zu, Es war e'n schöner, 


it Fluch und Mhiper Tag, In der Ferne lag die türkische 
ine in einem zarten rosa Schimmer. Kapi- 
Grimm oht Sg Hansen, ein stämmiger Graubart, der das 
‚einem roten llf schon seit vielen Jahren führte und 
Wälder IMi lg Seiner Mannschaft auf bestem Fuße stand, 
| hinter deff gp te, die Pfeife schmauchend, am Geländer 
en, was dofis, Brücke und überblickte das Fahrzeug, 
a, Dann riel ta), mit Waren aus Deutschland schwer 
gte die ver iden war, Allerlei Gedanken zogen 
y Toten M nn ‚Qürch den Kopf. -Er dachte an sej- 
iber die B Ber, oNN, der auf der Steuermannschule den 
engten Tüfe; f seines Vaters lernte, dann wieder sah 
hinab, RA en kleinen Garten seines Häuschens in 
di heryjponne bei Hamburg, wo seine Frau den 
derntags © dan, Ichsten Salat in schmalen Beeten zog, 
rsie rong aan Wieder dachte er an eine Wirtschaft in 
t undei Wo Oul, die einem Deutschen gehörte, und 
d hob de Ich en anständig bereitete deutsche Ge- 
al Bw Voörgesetzt bekam, 
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wähnt big heinanderflutenden Gedanken erfüllt, 
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men Zeitgenossen der Lodscher Deutschen, die 
durch biedere Genügsamkeit geduldig vorwärts- 
kommen wollten, Mit der zunehmenden Macht 
wuchs auch der verderbliche Einfluß der Ju- 
den im 


Wirtschaftsieben. Die jüdischen Fä- 
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Diskutierende Juden (Aufn.: Paul Rix) 


brikbesitzer wurden zu aufgeblasenen Empor- 
kömmlingen, die allein das Geld als Maßstab 
kannten, Sie schufen sich fürstlich eingerich- 


M. Sajde, 
der stellv. Vors. des Ver- 
eins jüdischer Kaufleute 


Der Industrielle 
Hermann Konstadt 
(Aufn. (4): LZ.-Archiv) 


tete Paläste und schwelgten in einem raffin’er- 
ten, orientalischen Luxus. 

Mit ihrer eigenen Lebensordnung zerstörten 
die Juden alle bisher geltenden Grundsätze der 
Geschäftsmoral, und die Lodscher Industrie 


würde immer mehr zu ihrer Ausbeutungs- 
r neea earna km 


ae, 
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sphäre. Mit Vorliebe entfalteten sie alle Ener- 
gien und Fähigkeiten zur Auflösung bürger- 
licher Ordnungen. Sehr beliebt waren 
Zahlungseinstellüngen mit mägeren Verglei- 
chen mit den Gläubigern und selbstängeleg‘e 
Fabrikbrände, 


Tägliche Vulkanausbrüche 


Statistiker haben nachgewiesen, daß es 
auf der Erde heute im ganzen 225 größere 
und kleinere tätige Vulkane gibt. Und die 
geologische Forschung hat dabei ergeben, daß 
kein Tag vergeht, ohne daß an irgendeinem 
Punkt unserer Erde ein Vulkanausbruch er- 
folgt. Mit diesen vulkanischen Eruptionen 
sind stets auch Erdbeben von mehr oder we- 
niger starkem Umfang verbunden. Entgegen 
der früheren Auffassung, daß die Vulkane bei 
einem. Ausbruch „Feuer speien", hat man in 
neuerer Zeit festgestellt, daß aus dem Krater 


eines Vulkans niemals wirkliche Fiammen 
hervorbrechen, daß dies nur eine optische 
Teuschung ist, weil die emporgeschleuder- 


ten Staub- und Steinmassen »den Feuerschein 
der flüssigen Lava im Innern des Kraters 
widerspiegeln, 


152 Anzten waren allein 96 Faden ee 


der Jahrhundertwende / Aufgeblasene Emporkömmlinge/ Geschichtliche Betrachtung von Adolt Bichlet 
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Zeichnung 6. Brinkmann 


„Angeklagter, Sie werden antisemitischer 
Äußerungen beschuldigt. Sie haben gesagt: 
‚Wenn nur der verdammte Krieg bald zu Ende 
wäre‘. 


Höheukxankheit in der Shratosphäre 


Folgen des sinkenden Luftdrucks / „Höhenanzug“ und „Höhenkammer“ 


Durch den heutigen Krieg ist das Interesse 
am Höhenflug’ bei Freund und Feind begreif- 
licherweise gewachsen, Im neuen „Nauticus"- 
Verlag E.S. Mittler, Berlin, schildert deshalb 
Professor Dr.-Ing. Asmus Hansen die Vor- 
aussetzungen des Stratosphärenfluges. 

„Zu den technischen Problemen des Höhen- 
flugs gesellen sich nicht minder wichtige phy- 
elologische, In der kalten und dünnen Luft der 
Höhe ist der Mensch nicht lebensfähig. Ein 
Schutz nur, gegen die Kälte wäre unschwer 
bereitzustellen, denn auch in geringeren Höhen 

tegt man heute bereits in verglasten und qe- 
heizten Maschinen, Als Sonderproblem des 
Höhenflugs verbleibt also die Auseinander- 
setzung mit dem sinkenden Luftdruck, 

Die vielgenannte „Höuenkrankheit“ 
ist die Folge der unzureichenden Sauerstoff- 
versorgung, Sie äußert sich nicht nur in ver- 
minderter körperlicher Leistungsfähigkeit, son- 
dern ganz besonders in einem Nachlassen der 
Willensbildung und des Bewußtseins, das zu- 
nächst lückenhaft wird, um dann: allmählich 
ganz zu erlöschen. Da hierbei das subjektive 


een mit» ten 
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Charkow — frontnahe Stadt 


Schon am Eingang zur Stadt weisen die Richtungsschiider zur nahen Front . 


Eine Seemannsgeschichte 


Kugel / "Von Hans Bethge 


Vorderschiffs heraus, stellte sich hin und 
stopfte sich eine Pfeife mit gelbem türk’schem 
Tobak. Hansen halte den Alten bes»nders 
gern und fuhr schon mehr. als ein Jahrzehnt 
„mit ihm, einen zuverlässigeren Maschinisten 
gab es nicht, und überhaupt keinen solide- 
ren, ansländigeren Seemann. b 
„Wenn der Tabak zu Ende ist — ich habe 
mehr!” rief Hansen zu ihm. hinunter. 
„Dank schön, Käpten!” erwiderte Peters, 
Der Kapitän blickte plötzlich nach der 
Seite, wo die Küste lag; ein großer Vogel, 
ein Kormoran, kam mit mächtig gebreiteten 
Flügeln von dort herangesegelt, gerade auf 
das Schiff zu, ‚er halte sich die Spitze des 
Hauptmästes als Ziel genommen und licß sich, 
indem er die Flügel einzog, erst ein wenig 
unsicher auf der Spitze, nieder, saß dann aber 


ruhig und “est und schien.nicht mehr weichen : 


zu wollen. Kapitän Hansen geret in eine 
Erregung, das Jagdfieber kam über ihn, er 
trat schnell in den artenraum, nahm die 
Jagdflinte vom Nage, und lud, j 

Als er wieder heraustrat, gab er dem 
allen Maschinisten, der gespannt zu dem 
Kormoran hinaufsah, ein Zeichen, gich zu 
entfernen, Peters stieg wieder in die Luke 
hinab, doch blickte er ein ganz klein wenig 
hervor, um zuzuschauen, ob dem Alten der 
Schuß gelingen würde. Dieser legte an, schoß 
ab, ana etwas völlig Unerwartetes und Un- 


~ 


(PK.-AGfn.: Kriegsberichter Bauer, WH.) 


heimliches geschah.: Der Kormoran breitete 
die Flügel, erhob sich und segelte krächzend 
in derselben Richtung davon, aus der. er ge- 
kommen war; der alte'Paters dagegen stürzte 
polternd die Treppe hinab in den Schiffsraum, 
D'e Kugel hatte einen Eisendraht getroffen, 
war abgeprallt, gerade auf den Maschinisten 
zu, sie war ihm in den Schädel gedrüngen 
und hatte ihn auf der Stelle getötet, 

Der Kapitän war fassungslos und nicht zu 
beruhigen. Die Vorwürfe, mit denen er sich 
märterte, waren schrecklich, Am nächsten 
Tage legte man in Istanbul ‚an, dort wurde 
der Tote bestattet, der Kapitän weinte wäh- 
rend der Feier wie ein Kind. ` 

Er hat sich von dem Ereignis nicht mehr 
erholt. Ein völlig veränderter Mensch, müde, 
schwermülig, schweigsam, ohne Lebensmut 
führte er das Schiff in die He'mat zurück. Er 
nahm Urlaub und starb. kurze Zeit darauf, von 
Selbstvorwürfen gequält, am Herzschlag -in 
senem Haus zu Övelgönne, 

Die Angelegenheit wurde vor dem Seeamt 
in Hamburg verhandelt, obwohl die beiden 
Männer, die sie betraf, nicht mehr unter den 
Lebenden weilten, Das Amt verkündete, daß 
der Kapitän von aller ’ Schuld  freizuspre- 
chen sei, sk 


Zu Ehren der Silberhochzeit. des Kronprinzenpaares im 
Jahre 1883 land im Berliner Schlosse ein prächtiges Ko- 
stümfest statt, dem mit dem ganzen Hofstaate auch der 
gteise Feldmarschall Moltke beiwohnte, Beim Vorbelmarsch 
der Klinstierschäft, der sich besonders eindrucksvoll aus- 
nahm, fragte jemand den General, wie ihm das gefallen 
habe, Fein lächelnd sagte er: „Vortrefflich und über alle 
Erwartungen, ‚Aber, marschieren können sic nicht,‘ 


Wohlbefinden im allgemeinen nicht vermindert, 
gelegentlich sogar rauschartig gesteigert ist, 
kann der Patient seinen Zustand nicht selbst 
beurteilen, Nur dem Erfahrenen gelingt eine 
bedingte Selbstdiagnose an Hand objektiven 
Kriterien. Bis zu einer kritischen Grenze ist die 
Höhenkrankheit im allgemeinen umkehrbar, 
d. h. durch !Erhöhung des Sauerstoff-Teildrucks 
läßt sich der physiologische Normalzustand 
wiederherstellen, In diesem Bereich könnte die 
Bezeichnung „Krankheit“: abgelehnt werden, 
denn der lebende Organismus verhält sich 
etwa wie ein Motor, dessen Leistung durch 
Drosseln oder Gasgeben. verändert werden 
kann. Mit Überschreitung der kritischen Grenze 
jedoch sind die letzten requlatorischen Fähig- 
keiten des Organismus erschöpft. Mit dem 
völligen Erlöschen des Bewußtseins setzen 
Zuckungen und Krämpfe ein, die nach kurzer 
Frist irreparabel werden, in Lähmung über- 
gehen und schließlich zum Höhentod führen, 
Im kritischen Bereich ist also der Vergleich des 
lebenden Organismus mit der Maschine nicht 
mehr zulässig. 

Bei einem Aufstieg lassen sich in pliysio- 
logischer Hinsicht verschiedene Zonen 
unterscheiden: Bis zur „Reaktionsschwelle” in 
2'/a km Höhe findet;man normale Reflexe. Nur 
soweit reicht also der nalürliche Lebensraum 
des Menschen. Von 2t/: bis 4 oder 5 km findet 
man verminderte Reflexe, d. h. die ersten Ein- 
sparungs- und Anpassungsmaßnahmen des Kör- 
pers. In dieser Zone der „vollständigen Kom- 


. pensation" bleibt die Leistungsfähigkeit norh 


voll erhalten. Oberhalb der „Störungsschwelie” 
in A oder 5 km beginnt die Zone der „unvoil-' 
kommenen Kompensation” mit Reflexsteigerun- 
gen und zunehmenden Symptomen der Höhen- 
krankheit, die schließlich an der „kritischen 
Schwelle” in 7 bis B km Höhe in das kritische 
Gebiet der Bewußtlosigkeit überleiten, 

Durch die Sauerstoffätmung läßt sich bis 
11 km Höhe nur die Sauersloffyersorgung des 
Körpers sicherstellen, nicht aber die sonstigen 
Wirkungen der Durckerniedrigung ausschallen, 
wie z. B. Blähungen, Belastung des Trommel- 
fells, Ausscheidung gelösten Stickstoffs. Durch 


Freiwerden des Blutstickstoffs infolge Ernied- ' 


rigung des Luftdrucks entstehen nach längerem 
Aufenthalt oberhalb 8 bis 10 km Beschwerden, 
Zur Beseitigung dieser Peschwerden sind zii- 
sätzliche Maßnahmen erforderlich. 

Will man planmäßig Höhen über 11 km er- 
reichen, so muß man für den Aufenthalt des 
Menschen abgeschlossene Räume schaffen, in 
denen der Druck höher ist als in der umgeben- 
den Atmosphäre, Technisch sind zwei Lösun- 
gen dieser Aufgabe denkbar, der „Höhenan- 
zug” oder die „Höhenkammer", 


. Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Eugen Kühnemann 75. Jahre, Der Breslauer 
Literaturhistoriker, Prof, Dr. Eugen Kühnemann, 
der ehemalige erste Rektor der Akademie Posen, 
beging am 28, Juli seinen 75. Geburtstag, Von den 
Arbeiten des verdienten Forschers auf kultur- 
phllosophischem Geblet seien genannt „Vom Welt- 
reich deutschen Geistes" und sein großes zweibän- 
diges Werk „Kant, in dem die Bedeutung des 
Königsberger Philosophen für den europäischen 
Gedanken klar erfaßt worden ist. 

Dresdner Chirurgen ng, In Dresden findet in 
der Zeit vom 8. bis 9, Oktober die 65. Tagung der 
Deutschen Gesellschaft für Chirurgie unter Vor- 
sitz von Professor Dr. A. Laeven (Königsberg) 
statt, bei der namhafte deutsche Mediziner über 
Frontchirurgle, Him- und Kleferverwundungen 
sprechen werden, 


Theater ` 
Die kommende Spielzeit der Großen Oper 
Klew. Für die Spielzeit 1943/44 liegen der Opern- 


spielplan und die Programme der Sintoniekonzerte 
für die Große Oper in Kiew fest. Trotz aller 
kriegsbedingten Schwierigkeiten gelang es der 
deutschen Leitung, Solokräfte, Chor, Ballett und 
Orchester soweit zu schulen, daß Insgesamt drel- 
zehn Opern, fünf Operetten und fünf Ballette auf 
den Spielplan gesetzt werden konnten, Woltgang 
Brückner, der sich als Orchesterdirigent schon im 
Reich einen Namen gemacht hat, wird jetzt auch 
in Kiew bester klassischer und moderner Orche- 
stermusik eine besondere Pflege angedeihen lase 
sen, A 


Film 


Zehn Jahre Reichsflimkammer. Die Reichsfilm- 
kammer, im Juli 1933 als erste der Kulturkam- 
mem : gegründet, besteht in diesen Tagen zehn 
Jahre, Ihr Aufbau diente zum Vorbild für die 
mit dem Reichskulturkammergesetz (vom 22.. Sep- 
tember 1933 errichteten welteren Kammern der 
Kulturschaffenden, 
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Tay in fikhmannstadt 


Alkoholmißbrauch und Unfälle 


Wie das Reichsversicherungsamt klärge- 
stellt hat, ist bei einem Blutalkoholgehalt von 
1,5 pro Mille bei einem Kraftwagenfahrer im 
allgemeinen: Fahruntüchtigkeit Aähzunehmen. 
Sie führt zur Lösung vom Betriebe und damit 
zur Versagung des Versicherungsschutzes. 

Zwar kann, so wird in den Entscheidungs- 
gründen ausgeführt, Gewöhnung und Selbst- 
beherrschung bis zu einem. gewissen Grade 
das Sichtbarwerden der Symptome des genos- 
senen Alkohols, verhindern, aber auf die tat- 
sächliche Einwirkung des Alkohols keinen 
entscheidenden Einfluß ausüben. Diese Ein- 
wirkung zeigt sich ihsbesondere darin, daß sie 
subjektiv das Gefühl einer erhöhten Leistungs- 
fähigkeit vortäuscht, während die tatsächlich 
bereits vorliegerde Verminderung der Fahrbe- 
herrschung dem Fahrer nicht zum Bewußtsein 
kommt, Dadürch geschieht es oft, daß er 
„schneidiger' fährt; während er richtigerweise 
hätte langsamer fahren oder sogar halten 
müssen, Schon der Genuß geringer Alkohol- 
mengen setzt die Merkfähigkoit des Menschen 
und schaltet sonst vorhandene Hem- 
mungen aus, 

Zwar kann bei Unfällen, bei denen ein un- 
ter Alkohol stehender Fahrer beteiligt war, 
dieser nicht ohne weiteres als der schuldige 
Teil am Zusammenstoß angesehen werden, 
Dennoch ist, wenn eine Fahrlässigkeit des 
vom Alkohol beeinflußten Fahrers natbhge- 
wiesen wird, die Annahme naheliegend, wenn 
nicht sogar zwingend; daß das Außeracht- 
lassen der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt 
gerade auf den Genuß des Alkohols zurück- 
zuführen ist. (RVA Ia 58), 


Tüchtige Jungen! 
Die Pimpfe des Jungstamms haben unter 
derLeitung des Jungsturmführers Felix Pelzer in 
diesem Jahr 80000 Kilo Altstoffe gesammelt. 


Vorbeimarsch der Feldgendarmerie vor dem 
Standortällesien. Am 30. Juli, vormittags 11.20 
Uhr, findet ein Vorbeimarsch des Feldgendar- 
merie-Ersatz-Regimenis vor dem Ständortälte- 
sten, Generalmajor von Stein, an der Ecke der 
Adolf-Hitler- und Dietrich-Eckart-Straße statt, 
Der Anmarsch erfolgt von der Ostlandstraße. 


Platzkonzert. Heute gibt der Gau-Musikzug 
des ‚Reichsarbeitsdienstes‘ Arbeitsgau XL, unter 
Leitung des Obermusikzugführers' Bruno Kim- 
mel, bei günstigem Wetter von 18.30 bis 19,30 
Uhr im Hitler-Jugend-Park ein Platzkonzert. 


Schmucksäachendiebstahl. In den letzten 
Wachen wurden aus einer Wohnung in der 
Kurfürstenstraße unter Verwendung von Nach- 
schlüsse'n in mehreren Fällen Schmucksachen 
im Wert von rund 2000 RM. entwendet, Als 
der Tat dringend verdächtig würde ermittelt 
und vorläufig festgenommen das frühere Dienst- 
mädchen der betroffenen Familie, die 30 Jahre 
alte Polin Antonia Mikolajczyk von hier. Sie 
leugnet, doch wurde eines der entwendeten 
Schmuckstücke bei ihr gefunden. 
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70 Vogelarten brüten zwifchen den Schloten 


Die gefiederte Welt im Weichbild von Litzmannstadt / Von Allted Schneider 


Es ist für einen Vogelkenner und Vogel- 
freund stets eine reizvolle und interessante 
Aufgabe, in der Stadt seines neuen Wirkungs- ' 
kreises das Vorkommen der gefiederlen Sän- 
ger im Vergleich zu seiner eigentlichen Hei- 
mat festzustellen. Unsere Stadt mit ihrer enor- 
men Ausdehnung, ihrem Hineingreifen in die 
Kulturlandschaft, aber besonders mit ihren 
vielen Parks und Garten, bietet‘ dem Vogel- 
forscher dankbare Möglichkeiten, und — über- 
rascht ihn immer wieder aufs neue, Die We- 
nigsten unserer Volksgenossen, auch die alten 
Litzmannstädter, werden wahrscheinlich wis- 
sen, daß im Weichbild unserer Stadt mehr als 
70 Vogelarten als sichere Brutvögel festgestellt 
werden konnten, Eine geradezu überraschend 
hohe Zahl, noch dazu für eine ausgesprochene 
Industriestadt, Dabei ist die Forschung keines- 
wegs abgeschlossen, im Gegenteil, sie kann 
nur als im Anfang begriffen bezeichnet werden. 
Hinzu kommt, daß viele große, schöne Privat- 
parks dem Forscher nur schwer oder mitunter 
auch gar nicht zugänglich sind, So bleibt es 
Zeiten mit etwas mehr Freizeit vorbehalten, die 
ormnithologischen Forschungsarbeiten mit der 
notwendigen Gründlichkeit und ‚Systematik 
fortzuführen. Die Suche, 
Zaunkönig und Heckenbraunelle, vielleicht 
auch Schwarzdrossel innerhalb der Stadt brü- 
ten, war bisher vergeblich, während anderer- 
seits manche interessante Kostbarkeit auf orni- 
thologischem Gebiet registriert werden konnte, 
So hat sich nach zuverlässigsten Meldungen 
bis in dieses Frühjahr in einem Vorort unserer 
Stadt des öfteren ein Kolkrabenpärchen ge- 
zeigt. Leider war die Suche nach seinem Horst 
bisher vergeblich gewesen. Beiläufig sei er- 
wähnt, daß der Kolkrabe, Wodans:heiliger Vo- 
gel, zwar zu den jaadbaren Vögeln gehört, 
genau wie Adler, Kranich, Schwan usw., aber 
das ganze Jahr über strengstens geschützt ist. 


Dagegen sind seine näheren Verwandten 
leider in unserer Stadt viel zu zahlreich zu 
finden, und besonders die räuberische Elster 
und die Nebelkrähe treiben in hohem Maße ihr 
Unwesen an den Nestern unserer fast durch- 
weg nùr nützlichen Singvögel. Jagdberechtigte 
würden sich ein hohes Verdienst erwerben, 
wenn sie diese Massenvögel etwas kürzer hal- 
ten würden, Dies wird ja nicht nur von den 
Gartenbesitzern, sondern auch von den staat- 
lichen Vogelschutzwarten, dem Reichsbund für 
Vogelschutz usw., usw. gewünscht, Leider er- 


reichen aber den Vogelfreund statt dessen oft 


Nachrichten vom Abschuß geschützter und 
nützlicher Raubvögel, Dieser Ausdruck ist 
übrigens absolut falsch; er ist auch bereits 
age in „Greifenvögel” umgeändert wor- 
en. 

Turm- und Baumfalk sind die einzigen Grei- 
fenvögel, die im Weichbild unserer Stadt etwas 
zahlreicher brüten, als der sonst häufiger auf- 
tretende, ebenfalls fast nur nützliche Mäuse- 
bussard, Den gleichen Schutz genießen unsere 


-Nachtraubvögel, Eulen und Käuze, des Land- 


Wirtschaft der £. Z. Zwischenbilanz der Kriegsyemeinschaften 


Bel der Stillegungsaktion im Frühjahr zur Ein- 
sparung von Arbeitskräften war von Amts wegen 
als Ausweg angeregt worden, statt einzeine Be- 
triebe völlig zu schließen, mehrere Betriebe zu 
„Betriebsgemelnschaften" zusammenzuschließen, 
weil durch die Zusammenlegüng der erstrebte 
Efekt, Personal-, Raum- und Energieersparnis, oft 
ebenfalls erreicht werden konnte, Wenn auch 
heute noch kelne abschließenden Zahlen über die 
Bildung von solchen Betricbsgemeinschaften pge- 
rannt werden können, well die Stillegung und da- 
mit auch die Bildung von Betriebsgemeinschaften 
in den einzeinen Bezirken ganz verschieden gê- 
handhabt worden Ist, so zeigt sich doch schon deut- 
lich, daß der Gedanke im Eifizelhandel, von wo 
er ausgegangen ist, auch am weitesten verwirklicht 
worden ist. Und hier Ist es wiederum der Handel 
mit Bekleidung, der die meisten ‚Kriegsbetriebs- 
gemeinschaften gegründet hat. Dabel haben sich 
vorzugsweise Firmen, die sich im Sortiment er- 
glänzen, also z. B. eln Wäsche- und ein Hutgeschätft, 
zu einer Kriegsehe zusammengefunden, Anders wie 
bei der Ehe sonst gab es hier meist keine Flitter- 
wochen — im Gegenteil, es waren mitunter Rel- 
bungen zu überwinden, bis sich die Partner zu- 
sammen- und die Kunden zurlckgetunden hatten, 
In anderen Einzelhandelszwelgen hat die Kriegs- 
betriebsgemeinschuft viel geringere Bedeutung ge- 
wonnen. Der größte Zwelg, ‚der Lebensmittelein- 
zelhandel, scheldet praktisch ganz aus, well es hier 
kaum Stillegungen gibt, Aber auch Im Süßwaren- 
und Tabakwarenhandel, beim Möbel- und Hausrat- 
geschätten, ist es bisher nur vereinzelt zu solchen 
Betrlebsgemelnschaften gekommen; wohl aber ha- 
ben sich stellenweise Drogerien und Geschäfte der 

nen nn nn nn en een 


Denk jetzt im Sommer 


schon an den Winter 


Sind Feuerung, Flammrohr und Rauchrohr nicht 
frei von Ruß und Asche, so „frißt" der Bade- 
ofen unnötig viel Kohle. Deshalb: für richtige 
Sauberkeit im Badeofen sorgen! Aus Feuerung 
undAschenkasten alle Verbrennungsrückstände 
sorgfältig entfernen! Auch mit einem Besen- 
stiel, den wir unten mit alten Lappen umwickelt 
hoben, durch das Rauchrohr und schließlich auch 
noch von oben her bis hinunter zur Feverung 
fahren, nachdem wir das Rauchrohr abge- 
nommen haben! Beim Wiederaufsetzen des 
Rauchrohrs auf dichte Verbindung achten! Rund 
um die Eintrittsstelle desRauchrohrsin dieWand 
mit etwas Lehm für dichten Abschluß gegen 
Falschluft sorgen! So können wir selbst, bis 
der Fachmann kommt, mit ein ‘wenig Geschick 
„Kohlenklau“ wertvolle Briketts entreißen. 


Wer jetzt sich etwas Mühe macht, 
im Winter über diesen gha lachti 


und doch Kohle sparen! 


Krankenpflege u. 4. vereinigt, Wenn im Großhan- 
del die Zahl der Betriebsgemeinschaften absolut 
und’ relativ noch gering ist, so das daran Jie- 
gen,. daß der apparat der Großhandelsgeschäfte 
meist kleiner als beim Ladengeschäft ist, so daß 
hier die Zusammenlegung oft kaum Ersparnisse 
bringen dürfte. Auch hat’die systematische Über- 
prü ng der Verhältnisse erst in den letzten Wo- 
chen eingesetzt, so daß ebenso wenig wie bei den 
verkehrsunternehmen, die kürzlich vom Reichs- 
verkehrsminister auf die Bildung von Betriebs- 
gemeinschaften hingewiesen wurden, schon Resul- 
tate vorliegen können. Dagegen dürfte bei der 
eigenartigen Struktur der ndwerks- und Indu- 
striebetriebe eine Zusammenlegung zu Kriogs- 
betriebsgemeinschatten auch in Zukunft weniger 
als im Händel in Frage kommen, Ganz abgesehen 
davon, daß sehr viel weniger Handwerks- als Ein- 
zelhandelsbetriebe stillgelegt worden sind, 1legen 
die Verhältnisse bei den einzelnen Handwerkern 
doch wohl zu verschieden, als daß hier eine Kriogs- 
ehe glücklich zu werden verspricht, Immerhin ħa- 
ben sich hier auch früher schon Formen heraus- 
gebildet, die man heute als Kriegsbetriebsgemein- 
schaften bezeichnen würde, wenn 2, B, die Frau 
eines eingezogenen Uhrmachers noch Reparaturen 
annimmt und der befreundete Kollege sie ausführt, 
Als zu Kriegsbeginm z. B. einzelne Betriebe vor- 
übergehend „auswanderten", fanden sle in Paten- 
betrieben Unterkunft. Auch heute gibt es ähnliche 
Betriebsgemelnschaften, Aber zumelst gibt es In 
der Industrie andere Form der Gemelnschafts- 
arbeit, wie Herstellerringe, Auftragsverlagerung 
usw, - 


_— 


Die VDI-Lehrschau „Leistungssteigerung"' 


Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betriebs- 
ingenleure im NS.-Bund Deutscher Techniker hat 
unter Förderung des Reichsministers tür Bewaft- 
nung und Munition eine Wanderlehrschau elinge- 
richtet, die in ihrer Art sozusagen selbst ein Bei- 
spiel für TARUNBERGBGETUNG und Rationalisierung 
ist, da sie In einem Sonderzug untergebracht ist 
und ohne Auf- und Abbau von Ort zu Ort gebracht 
werden kann. Der Sinn dieser Lehrschau, die nicht 
etwa irgendeinen Rechenschaftsbericht geben will, 
ist, anhand einer Fülle von Beispielen zu zeigen, 
wie man bisher gearbeitet hat und wie man es 
tun sollte, um weitestgehend nicht allein Material, 
sondern ebenso auch Arbeitszeit zu sparen. Doch 
nicht allein die technische Aufgabe der Erreichung 
des höchsten Wirkungsgrades soll durch diese 
Lehrschau erreicht werden; sie ist vor allem auch 
ein gutes Beispiel des selbstlosen Erfahrungsaus- 
tausches von Betrieb zu Betrieb. Die Beispiele sind 
nicht allein aus dem Gebiet der Fertigung gewählt, 
sondern ebenfalls aus dem der Konstruktion und 
auch der Menschenführung, die zur Erreichung 
En. ziels der Leistungssteigerung gleich wichtig 
sind, 

Die offizielle Eröffnung der Lehrschau'in Litz- 
mannstadt fand gestern vor. geladenen Glisten 
statt, unter denen die führenden Vertreter der 
Wirtschaft, der staatlichen und städtischen Behör- 
den, der Wehrmacht, Partei usw, vertreten waren. 
Direktor Schnorr, der Leiter der Arbeitsgemein- 
schaft Deutscher Betrlebsingenleure Litzmann- 
stadt, und Dr, Speidel, der Leiter der Industrie- 
Abteilung der Wirtschaftskammer Litzmannstadt, 
eröffneten die Lehrschau und wiesen auf ihren 
Sinn und besonderen Wert gerade hier im warthe- 
ländischen Industriezentrum hin, 

Die VDL-Lehrschau erfreute sich bereits am 
gestrigen ersten Tage elries hohen, Interesses sei- 
tens der hiesigen technischen Wirtschattskreise und 
laufend fanden Führungen mit genauen Erklärun- 

en statt, Interessant ist, daß sie insoweit auch 
ereits Früchte trug, als von einer Stelle aus mit- 
etellt werden konnte, daß, man dort auf oinem 
estimmten Gebiet die Leistungsstelgerung bereit" 
weiter getrieben habe, als selbst die Lehrschau 
als Beispiel angibt, Die VDI.-Schau ist noch bis 
heute nachmittag, 15 Uhr, geöffnet und dürfte 
noch eine ganze Anzahl weiterer Interessenten tin- 
den. Sieinimmt dann Ihren Weg Ins SRIENE 
vernement (Warschau usw.). 


ob beispielsweise / 


mafıns und Gärtners beste Freunde, Von ihnen 
sind am ehesten noch Waldkauz und Wald: 
ohreule brütend zu finden. 


Der. Reichtum unserer Vogelwelt liegt in 
den Singvögeln. Am zahlreichsten sind hier 
leider auch wieder die Haus- und Feldsper- 
linge vertreten, Ihr Maässenauftreten behindert 
die Zunahme unserer. nützlichen Singvögel. 
Trotzdem ist durch die hiesige Gruppe des 
Reichsbundes für Vogelschütz einwandfrei eine 
Vermehrung der Kohl-, Blau- und Suinpfmei- 
sen, Waldrotschwänze und Trauerfliegen- 
schnäpper im Vergleich zum: Vorjahr lestge-, 
stellt worden, Das geschah, als in einigen 
Parks und Friedhöfen in den Monaten Mai und 
Juni die Nistkästen kontrolliert wurden. Dem 
Höhlenbrüter muß infolge des Verschwindens 
alter Bäume mit natürlichen Nisthöhlen zualler- 
erst geholfen werden. Das reiche Unterholz in 
den Parks und auf den Friedhöfen begünstigt 
das Brutvorkommen aller fünf Grasmücken- 
arten sowie der Nachtigall, vereinzelt auch 
ihres nordöstlichen Verwandten, des Sprossers, 
Dazu kommen unsere zahlreichen Baumbrüter, 
wie Gelbspötter, Zilp-Zalp, Fitis, Waldlaub- 
sänger, Buch- und Grünfink, Kleiber, Wende- 


hals, Klein-, Bunt- und Grünspecht. Rauch- und ` 


Mehlschwalben haben ihnen günstige Brutstät- 
ten zahlreich bezogen, und Ringel- und Hohl- 
tauben, — diese letzten nur im Volkspark — 
sowie Sing- und Wacholderdrossel, Baumpie- 
per, auf feuchten Wiesen Kiebitz, Wiesenpie- 
per, Kuhstelze und Braunkehlchen, an Teichen 
die drei Rohrsänger und der Rohrammer run- 
den das Bild ab. Ausgesprochene Stadtvögel 
sind natürlich auch bei uns in Uberfülle vor- 
handen: Mauersegler (die nichts mit den 
Schwalben zu tun haben); Dohlen, Haubenler- 
chen, Goldammern, Hausrotschwänze und der 
gemeine Graue Fliegenschnäpper, Es ist na- 
türlich unmöglich, alle 70 der als sicher fest- 
gestellten Brutvögel hier einzeln zu nennen, 
Manche sehr interessänte Erscheinung unter 
unserer heimischen Vogelwelt verdiente. es 
aber, der Offentlichkeit eingehend nahe- 
gebracht zu werden, so u. a, als typischer Vo- 
gel des deutschen Ostens der Ortolan, 


In wenigen Tagen werden die Mauersegler 
uns verlassen. Unbemerkt werden ihnen recht 
bald unsere herrlichen Nachtigallen ` folgen. 
Bis in den Oktober hinein aber bleiben Sta- 
ten- und Schwalbenschwärme noch bei uns, 
bis auch sie durch mancherlei Wintergäste aus 
dem, weiteren Osten abgelöst werden. Dem 
aufmerksamen Beobachter wird es gelingen, 
im Lauf des Jahres mit Sicherheit 90 bis 100 
verschiedene Vogelarten zu sichten, Schreiber 
dieses glaubt feststellen zu können, daß der 
Deutsche des Ostens naturlieb Ist, wie es ja 
wohl auch kaum einen Menschen gibt, dessen 
Herz, so verhärtet wäre, daß ihm der anmutige 
Vogelflug, ein zartes Lied aus kleiner Vogel- 
kehle, eine kleine Beobachtung im Garten am 
Nest, ein futterheischender Ruf am Fenster in 
kalten Wintergarten, oder die Rufe ziehender 


Vögel, die man besonders in den Nachtstunden ` 


am Stadtrand im Herbst hören kann, nicht mit 
innerer Freude erfüllten. Sich zugehörig füh- 
len zum ersten Kulturvolk des Erdballs heißt 
auch, sich verbunden fühlen mit allem, was in 
der Natur lebt, nicht zuletzt mit dem Vogel, 
der wie kein anderer berufen ist, Brücke zu 
sein dem Menschen der Stadt, der die Ver- 


bindung mit der Mutter Erde schon fast ver- 
loren hat, I 


— 


Wir verdunkeln von 21.50 bis 4.35 Uhr 


Standortappell der Lismannftädter SA.| 


Der Führer der SA.-Gruppe Warthe, Grupp enführer Hacker, sprach vor SA.-Männeral 


In diesen Tagen trat die Litzmannstädter 
SA. mit ihren Standarten 2 (Süd), 5, (Mitte) und 
71 (Nord) zu einem Standortappell in der Sport- 
halle am Hitler-Jugend-Park an. In Anwesen- 
heit des Standartenführers Gansser, der 
nach Einberufung des Oberführers Kretschmar 
zur Wehrmacht die Führung der Brigade 187 
und damit auch des Standorts Litzmannstadt 
übernommen hat, sprach der Führer der SA.- 
Gruppe Warthe, Gruppenführer Hacker (Po- 
sen) zu tausend Männern und Führern der Litz- 
mannstädter SA, Er umriß Sinn, Zweck und 
Te der SA,, die, als Sammelbecken des 
freiwilligen Soldatentums entstanden, zum Ga- 
zanten des Wehrwillens und der Wehrgemein- 


£. Z.-Snort vom Tage Wer gehört zur Reidisstaffel unserer Boxef! 


.,, Vom Fachamt Boxen wurde in diesen Tagen 
die Zusammenstellung der Reichs- Bzw. Nach- 
wuchsstäffel vorgenommen. Ausschlaggebend für 
einen Platz in einer der beiden Staffeln war das 
Abschneiden bei oftiziellen- "Veranstaltungen, z, B. 
den Deutschen Meisterschaften in Kassel und spä- 


teren Prüfungskämpfen, Die Reichsstaffel enthllt ' 


alles, was zur Spitzenklasse zählt, Insgesamt 27 
Boxer, die. durchweg zur Zeit im Fronteinsatz 
stehen. In der Nachwuchsstäffel sind 32 Unserer 
besten Jugendboxer vertreten. Wie bisher, so be- 
hält sich das Reichsfachamt auch weiterhin bei 
Paarungen von Angehörigen er Reichs- bzw, 
Nachwuchsstaffel) eine besondere Genehmigung vor. 

Die beiden Staffeln enthalten folgende Boxer: 
Reichsstaffel: Fliegengew.: Obermauer (Mit- 
te), Koschir (Niederrhein): Bantamgew.: Otto Götz- 
ke (Hamburg), Heinz Götzke (Hamburg), Kirner 
(Hessen-Nassau), Taubeneck (Berlin), Keßler (West- 
talen); Leichtgewicht: Nürnberg (Berlin), Bihler 
(Württemberg), ndke (Berlin), Petri (Franken); 
Weltergew.: Herchenbach (Baden), Hesse (Nieder- 
rhein), Schnelder (Niederschlesien), Reschke (Ham- 
burg); Mittelgew.: Imbsweller (Donau-Alpenland), 
K. Schmidt (Hamburg), Riemann (Hamburg); Halb- 
schwergew.: Pepper (Westfalen), Kleinwächter 
(Berlin), Römer (Berlin), Zwazl (Donau-Alpenland); 
Schwergew.: Runge (Niederrhein), Kleinholder- 
mann (Berlin), Heinrich ten Hof (Hamburg). — 
Nachwuchsstattfel: Fliegengewicht: Grabarz 
(Kurhessen), Otte (Hamburg), Krajewski (Mitte), 
Koch (Hessen-Nassau); Bantäamgew.: Kiräche (Ham- 
burg), Krapinskl (Danzig), Mazurklewitsch (Donaus 
Alpenland), Wuggazer (Pommern); Federgew.: Utz 
(München), Weisheit (Pommern), Thiem (Mitten), 
Partika (Donau-Alpenland), Waändlewitz aa: 
Leichtgew.: Letz (Hämburg),; Sander (Sldhanno- 
ver), Engelbert (Weser/Ems), Einfeld (Schwaben), 
Rademacher (Oberschlesien); Weltergew.: Blumen- 
thal (Südhannover), Tauber (Mitte), Scholl (West- 
Zalen), Walcher (München), Schmitz (Schleswig- 
Holstein); Mittelgew.: Pratzka (Obeschleslen),. Keß- 
ler (Moselländ), Wolt (Hessen-Nassäu); Halbschwer- 


Ritterkreuzträger Ipricht | 

Am kommenden Sonntag um 10,30 Uhr wiri 
ein Ritterkreuzträger in de: Sporthalle zu def 
deutschen "Bevölkerung von\ Litzmannstadl 
sprechen. Wir kommen auf algse Veranstal 
tung, die von der NSDAP. organisiert wird 
noch zurück. | 


Kriegswirtschaftsverbrechen. Der 31 Jahr 
alte Pole Roman Lewy, in Josefow 33 woh®! 
haft, wurde wegen Beihilfe zur SchwarzschlacH 
tung festgenommen. Lewy gehört zu de 
Schwarzschlächterbande des von uns als ve 
haftet gemeldeten Nowakowski, die mit ge 
fälschten Viehbezugsnachweisen gearbeitet ha 


Festnahme eines Schwarzschlächters, Nač 
langwierigen Ermittlungen gelang es, den übel) 
ein Jahr flüchtigen Schwarzschlächter, den 
Jahre alten Ignacy Ptak, ohne festen Wohnsitz 
zuletzt in Berlin unter falschen Namen lebend 
festzunehmen. Seit Ausbruch des Krieges 
er keiner Arbeit mehr nachgegangen. Er hol 
seinen Lebensunterhalt wahrscheinlich auf 
schließlich aus dem Erlös von Schwarzschlach 
tungen und änderen strafbaren Handlungen g€ 
fristet. Nachgewiesen wurden ihm við 
Schwärzschlachlungen von Rindern, Außerdem 
steht er im dringenden Verdacht, noch drej 
Rinder, ein Kalb und zwei Schweine geschlach 
tet zu haben, Anzunehmen ist, daß er auch eint 
ganze Reihe weiterer Schwarzschlachtungen bë 
gangen hat, Wenn er auch alles bestreitet, #0 

er doch in einigen Fällen überführt, 


Lismannftädter Lichtiplefhäufer 


„Das unheimliche Haus” im „Europa" 


Ein ungemein interessanter französischer zuge 
der zeigt, wohin sich selbst überlassene Jugen 
kommen kann. Ein von seiner Frau verlassen 
Reichtsanwalt gab seinen Beruf auf und wurd 
zum Trinker, Seine Tochter wächst ohne sein Z 
tun zu einem liebenswerten Menschen heran, Sio 
selbst überlassen, schließt sie sich an junge Män 
ner an, die aus Langewelle eine Gangsterban 
imitieren. Der Knoten schürzt sich, als einer vol 
der Bande aus Eifersucht zum Mörder wird, A 
Täter wird ein anderes Bandenmitglied verhaft 
Dem Genie des trinkenden Rechtsanwalts, der zu 
Verteidigung seines angehenden Schwiegersohnt 
nach zwanzigjähriger Unterbrechung wieder se 
nen Beruf ausübt, gelingt es, im Gerichtssaal der 
wahren Täter zu entlarven. — Der Film ist g% 
konnt. Neuartig ist der gesprochene Prolog. Groß 


artig ist die Szene, im der der Rechtsanwalt IM] 


Gerichtssaal der sogenannten guten Gesellschafl 
seiner Stadt und In erster Linie seinen Verwand‘ 
ten und sich selbst die Wahrheit sagt, Gute Dat 
steller verhelfen ‘dem Film — der keineswegs em 
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Lustsplel/ ist, wie manche Zuschauer anzunchmelf 


geneigt sind! — zu dem verdienten Erfolg. Am bé 
sten sind: der Rechtsanwalt, sein Gegenspieler uns 


mannstadi 
nehmen d 


Schwager der Staatsanwalt, der Gerichtspräsiden! Leslau 


der Untersuchungsrichter, der Angeklagte; vol 
den Frauen: Nicole, des Rechtsanwalts Tochten 
Regisseur: Henry Decolin, Adolf Kargel 


Name und Anschrift nenne 
Briefkasten Pr 30. Rot. Brieimarken be 
fügen, Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindli@ 


R. Ko, Quadonstädt, Reichen Sie das Manuskript 
Prüfung ein an den Landesleiter der Reichsschrifttumskä 
mer, Posen, Schloßfreiheit 11, 

H., Sondin, Arno Ertner, Adolf-Hitler-Straße 83, 

E. N. Wir kennen das gewünschte Mittel nicht. W 
den Sie sich an die Hauswirtschaltliche Beratungsstelle d 
Deutschen Frauenwerks, Adoll-Hitlar-Straße 126, 
ih ne Wenden Sie sich an die Berufsberatung, Spins 

nie 17, ? 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogrtamm: 1212,30 
rettenreise", A5—15 Allerlei Volksmusik, 


apellen., 20.15—21 Brahms-Konzert, Leitung 
Hans Rosbaud, 21—22 Aus Opern und Operetten. 7 
Deutschlandsender; 17,15—18.30 Dittersdo! 
oh. Christian Bach, Hans Huber, Mark Lothar, Leitunf 
nskarl Weigel. 20.15—22 „Die klingende Filmill 
strierte", — Sender Posen und Litzmannstal 
Von 11.15-—11.40 Wartheland-Echo: Adolf Kargel: „Deuts 
Press t in Litzmannstadt — früher“ und „Praktisd 
Vogelschutz in Litzmannstadt, Ferner wird der Tierieh 
Ochme vom Zirkus „Sarrasani' Über seinen Werdegang U% 
über seine Erlahrungen mit Tieren sprechen, 


schaft des San lactuen Volkes geworden ist. | 
Krieg hat die SA. die Aufgabe, erziehung® 
mäßig der Wehrmacht die besten Soldaten ? 
geben, die nach Haltung, Angriffsgeist uf 
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sollen. Sie soll aber auch die seelische Widef 


standskraft des deutschen Volkes! sichern ung 


beseelt von der Kraft dec Idealismus, die A 
wüchse und Schattenseiten des Materialism" 


im Volk bekämpfen. Der Gruppenführer schlof 


seine Ausfüh mit einem Appell an © 
SA. in anständiger Haltung und Gesinnul! 
und in unbeirrbarem Glauben an die Kraft d% 
Hakenkreuzes vorbildlich zu leben und un 
müdlich für den Führer zu arbeiten, 


gew.: Neuhaus (Westfalen), Bastian (Franken), H 
zig (Mitte), Steinmetz (Wower/Ems); Schwerg 
K. Kohlbrecher (Südhannover), 
Westpreußen), 

i I 
Die Startliste zum Braunen Band | 
Einen weiteren Höhepunkt des deutschen Reny 
jahres bildet am Sonntag, 1. August, das! 
100 000 Mark ausgestattete Braune Rand N 
Deutschland, das in München-riem IS 
2400 m gelaufen wird, Von den 18 noch startber@ 
tigten Pferden gelten zur Zeit neun als yorasi 
sichtliche Starter, von denen 
fasan sehr fraglich Ist, 
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por g: Starosta), Gest, Schlenderhans Samural 

reit), 
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Stührk übersprang vier Meter bei der DKY”) 


SGOP, Berlin zur LelchtathletiK-Vereinsmelf 


Gestütshöfe Isarlands Werber (HA GIYA 


Bel einem neuen Versuch des DSC, und il 


schaft glückte dem deutschen Meister StUNM 


(DSC.), der in diesem Jahr schon mehrtach 
2,90 m gehalten hatte, ein Stabhochsprung 
4 m. Der DSC, konnte seinen Platz mit 18% 
Punkten nicht verbessern. Dagegen kam die $ 
bei der Trippe diesmal mit 14,05 m eine De 
Leistung als bei den Meisterschaften zeigte 
17825,51 P, unter die ersten Zehn, Der ne 
Stand der Vereinsmeisterschaften: 1. SC, CH 
tenburg 19621,73; 2, München 1860 19402,97; Ba © 
München 18779,37; 4, Post Kiel 18604,55; 5, BINS 
Braunschweig  18564,25; 6. Wiener AC. 10 
7, Deutscher SC. Berlin 18029,85; #, Kickers "na 
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L.FIUMTHEREATER 
» Jugendliche tugelasson,*®) über 14 J. 


Aus unserem Waetheland 
Ein Stempel wirbt tür Pofen 


s Die Post der Gauhauptstadt hat eine Reihe 
von Maschinenstempeln in Gebrauch genom- 
men, die für Posen werben. Zu den von uns 
bereits besprochenen ist in diesen Tagen ein 
neuer Stempel hinzugekommen, der Posen mit 
echt als neue Pflegestätte deutscher Kultur 


POSEN 


rn 


Ge 


Are 


EINE NEUE PFLEGESTÄTTE 
EUTSCHER KULTUR 


Tühmt und die Ansicht des Großen Hauses, des 
Yorbildlichen Theaters der Gauhauptstadt zeigt. 


Angesichts der Vielzahl der so gekenn- 
zeichneten Briefe, die Posen täglich verlassen, 

tfte dieser unaufdringlichen Werbung der Er- 
folg nicht versagt bleiben; Posen im übrigen 
Großdeutechen Reich immer bekannter zu 
machen, r A, Ka 


Brunnstadt (Osorkow) 


rd. Leistungsurkunden verliehen. Aus An- 
laß des Kriegsleistungswettkampfes erhielt hier 
eine Firma die Anerkennungsurkunde des Gau- 
leiters, während. drei weitere eine Anerken- 
nungsurkunde des Gauobmannes erhielten. 

rd, Erhaltung des deutschen Blutes ist beste 
Eindeutschung! Uber Volkstumsfragen sprach 
hier in einigen von der NSDAP, veranstalteten 
Versammlungen der Kreisbeauftragte für Volks- 
umsfragen Pg. Koffsk y, sowie über die Tren- 
nungslinie der Angehörigen des deutschen 
Volkstums vom Polentum und über Menschen- 
führung durch die Partei, Seine Ausführungen 
gipfelten in der Forderung, daß es eine Ehren; 
Pflicht für alle Deutschen sei, auch den letzten 
Tropfen deutschen Blutes dem Deutschtum wie- 
der zurückzugewinnen, 


 Grottensee (Grotniki) 


eg. Das dritte Pimpfelager wird durchgeführt, 
Seit dem 26, d. M. läuft hier im Landschulheim 
fdas 3. Jungvolklager des Bannes 663 (Litz- 
mannstadt), das bis zum 5, August dauert, Es 
nehmen daran 290 Pimpfe teil. è 


Leslau 


. ru, Der Betriebsobmann im öffentlichen 
Dienst, Uber die Aufgaben des Betriebsobman- 
nes im öffentlichen Dienst imKreisLeslau sprach 
im Rahmen einer Besprechung derselben der 
Reichsfachgruppenwalter der Deutschen Ar- 
beitsfront Rietz, Er umriß die sozialpoliti- 
schen und aärbeitsrechtlichen Probleme im 
öffentlichen Dienst und Konnte aus reichen 
Erfahrungen wichtige Hinweise auch für die 
tägliche Arbeit des Betriebsobmannes im 


i en Dienst geben, 


Maria Cebotari. 


~ zugelassen, ***) nicht zugelassen. 
Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 


Pablanitz—-Capitol. 17.15 für Polen, 
20 Uhr für Deutsche. „Drei 
um Verdi“, * Benjamino Gigli und 


Frelhaus—Lichtsplelhaus, Beginn 


Deutfche fchufen die Bergwerke des Oftens 


Bergmannssiedlungen nach Magdeburger Recht / Das Silberscheideverlahren eingeführt 


Urkundlich werden die Salzberqgwerke Wie- 
liczka (Groß-Salze) bereits im Jahre 1105, da 
in diesem Jahre König Boleslaw das Einkom- 
men sdaraus den Benediktinern zusprach, und 
die von Bochnia (Salzberg) 1198 erwähnt, Gegen 
Ende des 13, Jahrhunderts waren beide Orte 
Bergmannsstädte nach deutschem Recht. Als 
Ansiedlung deutscher Knappen, welche die 
Kupfer-, Blei- und Erzvorkommen des Kielcer 
Berglandes ausbeuteten, erhielt Kielce bereits 
1227 Magdeburger Stadtrecht, Die vielfach 
deutschen Mönche des Klosters Wachock_ be- 
gannen um dieselbe Zeit auf Grund eines 1249 
erteilten Privilegs, ebenfalls mit deutschen 
Bergleuten, die Erzlager des Kamiennatales 
abzubauen. 1333 erteilte der Krakauer Bischof 
Johann Grot dem Schmied Pätzold und seinem 
Sohn Michael das Recht, gegen Abgabe von 
Eisen in Ilza einen Eisenhammer zu betreiben, 
Urkundliche Bestätigung hat man 1374 von der 
Erzgrube Olkusz, 1525 von der Blei- und 
Kupfergrube Checiny, 1589 von der Schwefel- 
grube Swoczowice bei Krakau, 1792 voh der 
Kohlengrube Jaworzno, 1804 wurden Kalisalze 
im Kreise Stanislau entdeckt. 

Besonders hohe Entwicklung zeigte das 
polnische Bergwesen im 15. Jahrhundert. Krakau 
war damäls der größte Metallumschlagsplatz 
im Osten, Nicht nur aus Polen, sondern ebenso 
aus Ungarn, zumal aus dem Gebiet der heutigen 
Slowakei wurden hier Erze, meist Kupfer, 
durch Krakauer und Thorner Kaufleute nach 
Danzig verfrachtet, Zwar waren auch italie- 
nische Einwanderer im Mittelalter an der Or- 
ganisation des Bergbaues beteiligt. Doch be- 
kamen ihn schließlich die deutschen Geschlech- 
ter der Mornsteyn, Tecznar (Teschner), Boner 
u.a. in die Hand, So setzte 1415 Klaus Kessin- 
ger aus Nürnberg Dorf und Gruben von Trze- 
binia auf deutsches Recht um und reotgänisierte 
den verwahrlosten Betrieb, ein Werk, das seine 
Söhne fortsetzten, bis sie es zu Eigentum 
hatten. Der größte unter diesen Bergherren und 
Erzhändlern war Johann Turzo (1437—1507), der 
in’ frühkapitalistischen Formen mit Erzen nach 
Danzig und Venedig handelte, in Ungarn, Po- 
len und Schlesien Gruben besaß, bessere För- 
der- und Verhüttungsmethoden ainführte und 
die Eigenschaften des Unternehmer-Pionlers 
mit dem des geschickten Kaufherrn glücklich 
vereinigte. Seine weiten Geschäfte führten ihn 
mit den Fuggern zusammen, Er verband sich 
mit ihnen zu einer Bätriebsgemeinschaft, die 
auf Halbpart ging, wobei ihm dar Osten, den 
Fuggers der Westen und Süden als Verkaufs- 
gebiet zufiel, 

Wenn auch Johann Turzo in erster Linie 
Kaufmann war, so hat er doch dem lange Zeit 
darniederliegenden Bergbau im Osten zu neuer 
Blüte verholfen. Turzos Sorge galt besonders 
der Entwässerung von Schächten und Gruben, 
die durch die Kriegswirren ersoffen waren, 
Turzo führte auch das Seigerverfahren, ein, 
eine deutsche Erfindung um die Mitte des 15, 
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Kl ny sitnica Elektr,, | Bauplatz, —5000 qm, in Litzmannstadt 
an (a anrr SE Dan. DAL BEN zu Due, gesucht, Ang, u, 386 an LZ 


riger Verw.-Angestellter mit landw. 


assende Stellung auf Wasser, Tecil 


großer Garten; suche 4 Zimmer mit Gar- 


Jahrhunderts, die erst ermöglichte, Silber mit 
Hilfe von Blei von Kupfer zu scheiden. 

Das Oberbergamt der sächsischen Stadt 
Freiberg bildete das Vorbild der 1816 in Kielce 
geschaffenen Generalbergdirektion und akade- 
mischen Bergschule, Deutsche, meist Sachsen, 
waren die Beamten und Lehrer, darunter 
Pusch, der Begründer der Geologie Polens, 
Damals war die deutsche Sprache die amtlich 
anerkannte Bergmannssprache. 

Beispielhaft für die deutsche Mitarbeit an 
der Erforschung der Geologie Polens ist das 
Leben von Georg Gottlieb Pusch (1791—1845) 
aus Kohren im sächsischen Osterland, den 
seine Leistungen nach dem Ausdruck polni- 
scher Gelehrten zu einer „wissenschaftlichen 
Größe ersten Ranges von wahrhaft internatio- 
naler, unvergänglicher Bedeutung“ erhoben. 
Weit größere Bedeutung als der tüchtige Or- 
ganisator und Beamte besitzt der Forscher 
Pusch. Auf fünfzehn Reisen hat er die berg- 
und erdwissenschaftlichen Verhältnisse Po- 
lens, von 1817 bis 1827, gründlich untersucht 
und beschrieben. Aus seinem Hauptwerk haben 
Generationen polnischer Geologen und Berg- 
leute ihre Kenntnisse und Erfahrungen ġe- 
schöpft. 

Johann Gottlieb Pusch ist ein Urbild der 
fleißigen deutschen Menschen und Gelehrten, 
der seine ungeheure Arbeitsfähigkeit, Bega- 
bung, Organisationskraft und Forscherblut an 
eine Aufgabe nur um der Sache willen setzt. 
Mit höchster Wahrheitsliebe hat er ihr qe 
dient. Unauffällig trotz vieler äußerer Ehrun- 
gen starb, so wie er gelebt hatte, der Begrün- 
der der Geologie Polens. Doch sein reiches 
Werk bleibt als Beweis deutscher Leistung, 
Mit und nach ihm haben viele andere Deutsche, 
teils als Wissenschaftler, teils als Unternehmer 
an der Erschließung der polnischen Boden- 
schätze und dem Aufbau von Bergbauindu- 
strien mitgewirkt, so an dem des gallzischen 
Erdölgebietes und des Sosnowitzer Industrie- 
reviers, Im 20, Jahrhundert kam noch einmal 
eine Jahrhunderte alte deutsche Leistung dem 
ehemaligen Staate Polen zugute, in dem ge- 
zaubten Ostoberschlesien. Nun ist durch die 
Abrundung des Reiches und die Errichtung des 
Generalgouvernements das gesamte Berqwesen 
im Weichselraum wieder deutscher Verwal- 
tung und Initiative unterstellt. P. G. 


Pabianitz 


oe. Das Ausbildungslager des HJ.-Bannes. 
In der Ortschaft Sofiowka (Kr. Lask) dient schon 
seit längerer Zeit ein massives Gebäude, das 
einst einen sogenannten Stadtpräsidenten von 
Lodz zum Sommeraufenthalt aufnahm, jetzt dem 
weit nützlicheren Zweck einer Ausbildungs- 
stätte unserer deutschen Jugend, Augenblick- 
lich wird in diesem Ausbildungslager des Ban- 
nes, das auch der Zelle Sofiowka der Partei zu 
Zusammenkünften zur Verfügung steht, ein 
Jungmädel-Lager durchgeführt, 


Rohpinscher, 


Biete in 551 an die LZ. 


Nebengelaß, Mildchenk., 


schwarz.braun, 
Stammbaum gesucht, 


Zur Nachahmung für alle 
i oe, Wer einen 
N Frontsoldaten auf 


ee Heimaturlaub spricht, 
SF wer ständig Briefe 
von der Front erhält, 
der weiß, wie sehr 
den Männern der 
kämpfenden Truppe 
gerade an gutem und 
vielseitigem Lesestolf 
gelegen ist, Diesom 
Wunsch bemüht sich 
nun die Partei, in all 
ihren Orlsgruppen 
T weitgehend nachzu- 
kommen, _Vielenorts 
hat sie, wie beispiels- 
weise in Kutno und 
Brunns tad t(Osor- 
kow), große Briefkasten aufgestellt, wodurch 
jedermann zur Sammlung vor Zeitungen und 
Zeitschriften für die Front beitragen kann, Da- 
mit wird nicht allein dem einzelnen Soldaten 
eine freudige Überraschung beim so beliebten 
Feldpost-Empfang zuteil, sondern auch seine 
Kameräden haben etwas davon, denn erfah- 
rungsgemäß wandert Lesestoff meist von Hand 
zu Hand. Unser Bild zeigt einen der Sammel- 
kästen von Brunnstadt, deren einer sich am 
Gebäude der Schutzpolizei-Dienstabteilung und 
ein zweiter am Markt befindet, Diesem 
Beispiel sollten noch weitere Ortsgruppen in 
unseren Bezirk folgen, denn auch diese kleine 
Lesegabe stärkt weiter die große Kameradschaft 
zwischen Heimat und Front! 
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"Teer ung erfolgt 
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Hermannsbad 


sk Regelmäßige Kreisstabs-Sitzungen einge- 
führt, Damit sich die Kreisamtsleiter über die 
Arbeitsgebiete aller Ämter unterrichten kön- 
nen, hat Kreisleiter V. i A. Schlick regel- 
mäßige Stabsbesprechungen ‚vorgesehen. Diese 
sollen auch dazu dienen, bei zwangloser Aus- 
sprache über die durchgeführten und geplanten 
Arbeiten, wo nötig, die Mitarbeit des goaitean 
Kreisstabes zu gewinnen. Die erste derartige 
Kreisstabsbesprechung fand im Sitzungsaal der 
Kreisleitung in Hermannsbad statt, Zu Beginn 
wies der Kreisleiter auf die Notwendigkeit 
engster Zusammenarbeit hin und erläuterte 
dann eingehend die Verteilung der Aufgaben. 
Dem Pg. Aulich wurde vom Kreisleiter die k. 
Verwaltung des Kreispersonalamtes übertra- 
gen, Anschließend berichteten die Kreisamts- 
leiter über ihre Aufgabengebiete und die darin | 
vorgesehenen Maßnahmen, Besondere Bedeu- 
tung wurde der Altstofferfassung, dem Hilfs- 
werk: „Mutter und Kind“, der Kindergruppen- 
arbeit und dem Berufserziehungswerk der Land- 
jugend beigemessen. Letzteres soll zur Be- 
gegnung der Landflucht einen bedeutenderen 
Ausbau erfahren. Aber auch verschiedene 
Volkstumsfragen und die Maßnahmen zur Be- 
endigung der Stillegungsaktion fanden in ein- 
gehender Aussprache ihre Klärung, 


SARRASANI 


mit 
unter 


evtl, 
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Such® gut erhaltenes Damenfahrrad, Bic- 
te erstklassige Badewanne, Angebote 


id Operetten, 

30. Dittersdo 
Lothar, Leltunfi 
ingende Filmillf 


dem Gut, 
erbeten, 


UNTERRICHT 


Angebote unter 569 an LZ, 


"m „Geheimnis ten in Halle, Leipzig 
auch Vororte, Angebote unter K, 


LZ, erbeten, 
Tausche sonnige Parterrewohnung, 3 Zim- 


Dresden, Cotibus, 


14.30, 17.15 und 20 Uhr. Ein Ufa-)14.30, 17 u. 19.30 
ir 720 


Ulm in Erstaufführung: „Germa-|Tih 
in“ * mit Peter Petersen, Luls|Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“ 


in 
LITZMANNSTADT 
Blücherplatz— Zirkus-Ruf167-10 


mannsta nker, Lotte Koch, Vorverkauf : 9 mm en unter 488 an LZ. erbeten. u z 
targel: „Deutsdi 12 Uhr. Baginnt 2 C00 unt SO un „Pro- | Lehrkräfte werden ab sofort gesucht zurj mer, Küche, Badezimmer, Elektr., Wäs-| gut erh, Jackett und Hose oder Anzug Tägl. 15 und 19 Uhr 
und Praktisch” nA Vorbereitung einer Schülerin in dielserleitung, Kanalis, in freier Lage (Vil- | mitti, Größe zu tauschen gegen größere Parade der Tiere 


6, Klasse der Oberschile, Rut 101-00 


Tuchingen — Lichtsplelhaus. 
zwischen 9 u. 15 oder Ang. u. 555 LZ. 


Donnerstag, den 29, 7., 19.30 Uhr, 
„Leinen aus Irland“, * 
Löwenstadt — Filmtheater. Am | unterricht ünscht, aber ni 

. 7. 17 und 20 Uhr, „Streit um derlich. M. Baronin Huens, Wartheland, 
den Knaben Jo“, *** Post Brunnstadt, Out Wroblew, 
TE 


Unterricht, 1 Zei lernt 
INNUNGSNACHRICHTEN |man Deutsch. Reshtshrelbun, Torre 
Gebe hierdurch zur Kenntnis, daß 3 


TFA he un A E AT u 

wl Capitol, Ziethenstraße4t, Anfangs- 

eaer erei zeiten." 15, 17.46. und. 20 Uhr. 
gang R 

en, | Erstaufführung „Karawane“, *** 

Eine schöne Frau zwischen Aben- 

feuer und Leidenschaft. Mit Isa 


| Pola und Rossano Brazzi. Vorver- 
+l kauf werktags ab 12 Uhr. 

Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- 
zelten: 14.80, 17.15 und 20 Uhr. 


i In Erstaufführung „Das unhelm- 
orden ist. liche Haus“ ** mit Raimu, Juliette 


EN Stadtmitte, | vascheleine. ‚Adolt-Hiller-Str. 101, W. 39. 


Pläitelsen 220 Voll geken Plätteisen 
v Anyeoıe a Mr EA öder Kochplatte 120 Volt zu tauschen 
FARENS. Arkkaien sonnige, Wohnung mit |gesucht. Angebote unter 568 an LZ. 
egen größere, möglichst mit Garten, 
Gebrauchte Daunendecke gegen Teppich 
Ellängehole an Ziethenstraße 34, W. 6, zu tauschen Schlageterstr. 130. W. 36. 


erbeten, 

Elektr, Motor, 51/» PS, gegen Schreib- 
maschine oder Geldschrank. zu tauschen 
gesucht. Wertausgleich, Angebote un- 
ter 877 12. 


BETEILIGUNGEN 


mit Elefanten, Kamelen, Zebras, Wa- 
tussi- Rindern, Schafen, Ziegen, den 
schönsten Rasse-Pferden aus dem 
Sarrasani-Marstall und dem Nilpferd 
Oedipus. 
Sarrasani- Zoo: 
tägl, von 10—12 Uhr geöffnet. 
Vorverkauf: 
Ab 9 Uhr durchgehend an den Zirkus 
kassen, außerdem in der Stadt: 


VERKÄUFE 


Einige elektrisch-automatische Hauswas- 
serversorgungsanlagen für Drehstrom 
Eisenbezugsrechte lieferbar, Fried- 


„Männern I spondenz. Schulnachhilfe, Wilhelm-Gust- 


loff-Straße 42, W. 7, 
VERMIETUNGEN 


Für Deutsche: Zigarren -Hoffmann, 


gegen 
‚, erziehung®] "Fab gumer. rkauf rich Ignstowitz, Danzig, Dominikswall „.. „Adolf-Hitler-Straße 27, 
| Soldaten SA er Möbliertes Zimmer mit zwei Betten zu] 9/10. F 248 34/35. , Suche Betelllgung. Biete kaufm, "Mitar- Für Polen: Gegenüber, Adolt- 
3 lung zum Einkauf vonj vermieten Scharnhorststraße 36, W. 2.) Kind = mez" | beit, etwas Kapital, kompi., einzerichte- > Hitler-Straße 30. 
iffsgeist us Ur 1 F m M nderwagen 60, (mit Matratze 85,—), 2 Arbeitsrä (140 Für polvlache Zirkusbesucher gilt 
H a-Rialto, Meisterhausstraße 71. ‚ am Freitag, dem 30. 7..| Biete 3 ieere Zimmer, evil, Küchenbe-|zZweillamm, Gaskocher 15,— zu verkau- 2 Arbeiteräume (140 [5 Fi p viacho’ Ziskusbannch gil 
rmänner s@) 1430, 17.15 und 20 Uhr. In verlän-|und Sonnabend, dem 31.7. 43, von | nutzung. Angebote u. 575 LZ. fen, bzw. gegen Lederhandtasche, Akten- eini popact Die 200er 
lische Wide erter EEI R „Die Wir-|B—12 Uhr nach der Adolt-Hitler-| Xallsch, Dietrich-Eckart-Straße 4. Frem | aiche, Brücke oder Mangeltücher zu tau. i nn 
!sichern un) tin zum Welßen Rössl“ ® /mit|Straße 116, Quergebäude I. Stook,|denheim Höhne, Gepflegte Zimmer frei. | SVOM. Angebote unter 557 _LZ, Suche Beteiligung In gutem Geschätt mil 
mus, die Au Leny Marenbach. Dorit Kreysler,|bringen müssen. E. Heine, Ober- Dung abzugeben, Hell, Meisterhaus- Kapital und pers, Mitarbeit. Angebote 


MIETGESUCHE 


Suche eine sonnige Vietsimmermobnung 
mit Bad und Küche. Angebote an H, 
Dierick, Lilzmannstadt, Straße 
8, Armee 7 


aar. sucht für einige Zeit sofort 


straße 113, 
Bohnerbeson 15,—, Teppichkehrmaschin 
35,— zu verkaufen, Ang, u. 567 LZ. 


Gobrauchtes Service und div, and, für 
450 RM. zu verkaufen Moltkestr. 155/5. 


Briefmarkensammlung: Albanien 150,—, 


Materialien ari Schönböck. Vorverkauf abj|meister. 


on am nr dm nn mn nm nm un nn san mn 

führer schlof Pa TH Sa | OEFENE STELLEN 

Appell an f 15 17 30 on De 0.08: Indusirlework im Warthegau sucht zu 
4 15, 17, E fi riework im Warthe 

id ee Film Unter OENB dor solortigem Antritt 1 Buchhalter(in), An- 

die Kraft os Öffentlichkeit“ s+ mit Olga Tsche- gebote unter 333 LZ, 


unter 506 an LZ 
VERLOREN 


A h de> g ran x L 


Um irrtümliche Annahmen zu 
vermeiden, machen wir darauf 


der 


en und unfif howa, Ivan Petrovich, Sabine Pe-|Industriewerk im Warthegau sucht zu 50- Zimmer ridericusstraße. Südsta: | weis, Ausweis der Deutschen Volksliste || aufmerksam, daß an den 
j ? 7 fortigem Antritt ter, An. | Angebote unter 553 an LZ, i sowie ein Ausweis von der Dienststelle 
n ers u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, itE 37 LORSDAENBALEE Ruhlges Ehepaar (Beamter) sucht möbl, und Geldbeutel mit 23,— der Pauline Zirkuskassen Eintrittskarten 


gebote unter 334 LZ, ` 
Industriewerk im Varieta 

fortigem Antritt 1 Fotola 
bote unter 335 LZ, 
Industriowerk im Warthegau sucht zu 50- 
fortigem Antritt Stenotypistinnen, An- 
gebote unter 336 LZ. 

Drogisttin) für kleine Kreisstadt ge- 
sucht, Angebote unter 576 an LZ. 


Adler, Buschlinie 199. 15, 17.80 

d 20 Uhr. „Ein Zug fährt ab“ ** 

t Leny Marenbach, Ferdinand 

Franken), H% A io, Lucile Enellsch u. a. 

i Schweiger Vorso, Schlageterstr. 55. Anfangs- 

egner a TE 14.308 17.30 und 20 Uhr. 
1 


Zimmer mit Kochgelegenheit. Angebote 

unter 554 LZ. d 500 RM. 
Suche gut möbliertes Zimmer Nähe Mei- Fernrut 210.50. 
sterhausstraße. Angebote u. 548 an LZ.|Bllromöbel an Rüstungsbetriebe abzuge- 
Suche möbliertes Zimmer, Angebote un-|DEn. Zuschriften unter 514 an LZ. 
ter 570 an LZ. ` i I er Mer aTa DIL CHEWREER ver- 
Für 14jährig. Fachschüler wird heizba- | Kault D Dobbert, Ostrowo, 
res möbliertes oder leeres Zimmer mit] Brandenburgische Straße 18. 


Lerke, Litzmannstadt, Fridericusstraße 
"I81, W. 14, 


Schwarze Briefiascho mit Geldbetrag 
von etwa 120,— und Fingerabdruck am 
em Wege Ge- 
‚in der Linie 4 


auch dann noch zu haben sind, 
wenn in den Vorverkäufen der 
Stadt bereits keine Karten 
mehr erhältlich sind. 


u sucht zu $0- 
orantin, Ange- 


or Boxefll 


in 
Mi 


Ẹ Der Blaufuchs“ ** mit Zarah 


Stadtsparkasse 


I 

f ander. Vorverkauf werktags ab oder ohne Verpflegung gesucht, Bett-]Gut erhaltener, großer Damenwinter- 
n Band - 18.30 Uhr. Sareritingen pad „ebständine Altere | steile usw. kann gestellt werden, An-|mantel, 250 RM, zu verkaufen, Ferne | S —Eenttefe Sn Litzmannstadt 
eutschen Rén Muse, Breslauer Strale 1%, 1730 Breslauer Sıraße 1Pı, 1730| a een ir einfachen: Haushalt in|epote unter A 2183 an LZ. erbeten, _|rut 246-230. Bualeo | ee 
aaa Pre a pi 20 Uhr. „Einmal der Hobe|Liizmannstadt sofort gesucht, Ange- Helzbares möbliertes oder leeres Zim: Rie Kaninchen, zu yerkaufen Kdoll: |107 gugunen m inde iaa = 

h gere - r Lehrling gesucht, nge er-Straße 24, W, 37. allen Si 7 
-Riem U tee gott sein.. m. Hans Moser, | bote unter 583 an LZ, unter A 2184 an L2. erbeten; Ranvekaninchen zu verkaufen Korien: | Geldbörse mit Inhalt am 28. 7 KAN e sich an dis 


VOLO UNITOL S99 BELLE nn 
eno v. Meyendorff u. a. Zum Antritt 1. 8. 1943 ‚suchen wir Büro: 


r Möbliertes Zimmer von berufstätiger 
Gloria, Ludendorfistraße 74/70. en in imung | Dame gesucht; wenn möglich, Nähe Frie- 


17 und 19.30 Uhr.|peutsch in Sprache und Schrift, senplatz. Angebote u. 560 an LZ. hausstraße 113. 


inn: 15, . 
plan £ landbetrleb Oporow, Post Zichlin, Kreis |Aleinstohender, solider, älterer Herr | Kaninchen zu 
Mai, König-Heinrich-Straße 40, |Kutno, Wartheland. 


verkaufen Dardweg_ 5, 
sucht ein einigermaßen wohnlich möbl.|W. 12, Nähe Zwergpark, Breslauer Str. 


ch startberoiy i 
un als voraiš 
erdings SHD 
nd die Like) 
), Gest, EN 

enbroichs a í 


Uhr im Wirtschaftsamt, 
straße oder Danziger Str, bis Dessauer 
Str. verloren. Gegen Belohnung abzu- 
geben Moltkestraße 90/17. 

Rote Volksliste der Sabine Flor,, Straße 
der 8. Armee 9, W. 31, verloren. 


Gebraudcisanwelsung. Kohen 
Sie „‚Kofeke‘ nur kurz auf und 
nehmen Sie nicht mehr „„Kufeke'* 
als vorgeschrieben Ist] Sie erhalten 
»‚Kufeke'' in Apotheken, Drogerien, 


lose Beratung über 
Rassen, Krankheiten usw, 


Kaninchenzucht, 
Heil, Meister- 


ns Samura i 17.30 u. 20 Uhr. „Diener lassen |Hausgehlitin oder Kindermädchen (letzte. | Zimmer in besserem Hause, Eigenes | putsch. Drahthaar, Wel ME und zw d 
U of X ke , 5 pen, 34, von z war nur auf die Abschnitte 
ber (H; G tt t res stundenweise) gesucht, Dr. Volpert, | Bett und Wäsche vorhanden, Angebote | erstklassiger Abstammung, mit "Stamm- DESEMUEHR NG dar SEKeRIpEcNen VOT: A-D der Brotkarte f. Kleinstkinder, 


+ u a.. 
gestut Gradi e e e Kalisch, Goethestraße 3/7. 
lenhofs Ha] Mimosa, Buschlinie 178. Beginn:| Eir eine neu zu errichtende Küche für | Beruistätige Dame 
ger (J. ROSA 1517.15, 19.30 Uhr. „Frau am Ab-| ar eine neu zu erricdhtende ae fir) oder teilmöbliert, 
H 006 an LZ 

N r A eigen L ARTN Giri ern Gut T] Wohnschlatzi d ‚End 

4 adlum, Böhmische ie t n oder «gie au en nkan ut möbl, ohnschlalzimmer a nde 
Ser: und Abrechnung mit erledigen müssen. | August Nähe Adolf-Hitier-Str, von be- 
ginn: 15.30, 17.90 und 20 Uhr. | Yorsteilung erbittet Vering u, Waechter, rufstätiger unger Dame gesucht, Ange- 


baum, Preis 80 und 70, RM., sofort ab- 


į 5 s n: 
zugeben, Friedrich Biester, Ländstätt, ski. Erzhausen, ‚Henleinweg 10. verlöre 
Kreis Weltun, 


GEFUNDEN 


KAUFGESUCHE Detunden gold. Ohrringe. Abzuholen 
mn nn u m nn mn a mn 5chla etersir, 98/49, ab 17.30. 


Einen leichten Rollwagen und im Personenzug wurde Mittwoch, 


R. KUFEKE, HAMBURG-BERGEDORF 1 


sucht Leerzlinmer 
Angebote unter 562 


el der DKY 


den 


psc, und | »Vom Schicksal verweht“ ** Britschk d braucht 
el Litzmannstadt, Lutherstraße 16, bote unter 566 LZ. ritschke (néu oder gebrau 21, 7. 1943, eine schwarze. Jacke lie- 
on (> gi Sybille Schmitz, Albrecht] Yaschtrau kann sich meiden: Johannis- orties Zimmer, mögl Badbenutzung, a ze Aatun ArN ie kaulen fr Die betrelfende Person 
 mehrtach i Reolen als. Krankenhaus, Litzmannstadt, Spinnlime | von berufstätiger Dame gesucht, Ange- |sUcht. Angebote u. Ss 9 , diese bei Katharine Ungezleler 
‚chsprung 1 ma, Heerstraße 84. Beginn:| 195, bote unter 561 an LZ., Kaufe Damen- und Herren-Regenmantel, Litzmannstadt, Liegnitzer und Brut 
itz mit 1806 Ds: 5.30, 17.30 u. 19,30 Uhr. „Sophien- | mm | Möbl, Zimmer von berufstätiger Dame |Damen- und Herren-Hut, Ang. t. 564 LZ. |Straße 123, abzuholen. rechtzeitig 
cam die SOWIE And“ = mit Harry Liedtke, Käthe STELLENGESUCHE aus Bremen für 1. August gesucht, An- |Suche dringend gut erhalt., wenig gefah- ENTLAUFEN- bekämpfen und 
e eno Mf ay eck. Hannelore Schroth, Kaufmann, 44 Jahre, seriös, mit reichen penae dier aen Me a ; Fabrikat Mercedes V. 170, eman vernichten! 
eig a Wop n A N k tr. Erfah nd | Berufstätige Dame sucht ab sofort 1— Kleiner Woltshund, mit Steuernummer 
Ne peio Meistennnchau v2 Päglich tund- Kenntnissen. einer *'Sojihrigen Praxis, möbl, Zimmer mit Koruksiensohelt, ade: L2.|276 entiaufen, „Geken Belohnung abzu- | Norddeutsche Go- 
| , Poi lich Yen. glich, £ sucht neuen Wirkungskreis. Angebote | lchst im Zentrum der Stadt. Angebote -| geden Adolt-Hitior-Straße 278, sollshatt f, Schäd. 
oe Sohaga iier 550 an LZ : unter 579 LZ o uu VERSCHIEDENES lings-Bekämpfung 
Ac. MR tre zu „Ww Tell“ von Rog.|Kaulm, Angestellte mit guter Auffas- | Eln gut möbl, Zimmer für Heren, In, lel- 3 : FERD. CHRISTLIEB & CO. K, €. 
Kickers Shaf atni zu „Wilhelm Tell" von Ros- | unrsgabe sucht Stellung, evti, auch|tender Stellung gesucht, Angebote fern- | kaufen gesucht, Ang. u. 552 an LZ.|y zehn Wochen alte Schäferhunde unter Hamb + 
oap gee Ula-Magazin, 3, Sonder- lateral „mündlich unter 122-22. Zwergrehpinscher unges Pärchen. | günstigen Bedingungen abzugebe 6, amburg — Warschau 
10, sGoP dl halbiags, Kenntnisse in Materlalberech ergrehpinscher, ein Junges g K g bzugeben, E. ı Durcbgasungsbüro All tel: 
SA N enst und die neueste Wochen- nung, Lagerkartel” sowie Kalkulation |Möbl, Zimmer, möglichst im Zentrum, gesucht. Angebote an Frank, Ostrowo, | Brombacher, Adolt-Hitler-Str, 23, zwi- Ada He Se Rn oiea 
fo eau vorhanden, Ang. u. 573 an LZ. erbeten. |solort gesucht, Angebote u: 594 an LZ.|Wartheland, Fabrikstraße 11, schen 15 und 18 Uhr, ; L: 


nn, 
SAMILIENANZEIGEN Einem Luftangrift fiel ETETA EEA DAF, 
è unsere u De - 
RENATE SABINE, Die glück-IM gute Tante #4 -Fahnen OAPI EE a 


li liche Geburt ihres ersten Kin- 
des zeigen in dankbarer Freude an: 
Margarete Brugger, geb, 
Paulus, z. Z. St-Johannis-Kran- 
kenhaus, und R, Brug ger, Ober- 
Reg.-Rat,, Litzmannstadt, Hochmei- 
sierstraße 40, W, 5 

Die Geburt Ihrer zweiten Toch- 

tor VERENA zeigen in dankba- 
yer Freude an: Gisela Toen- 
nies, geb: von Scheve, Kuno 
Toennles, z. Z. Kriegsmarine, 


Anna Pralle 
geb, Gossen 
zum Opfer, Sie liegt noch unter 
den Trümmern ihres Hauses, 
Am 7, 7. 1943 starb unsere liebe 
Mutter, Schwierermutter, Großmut- 
ter und Urgroßmutter 


Elvira Pfaffenberger 
geb. Gossen 
in Bonn im Alter von 76 Jahren.” 
Sie wurde am 15. 7. 1943 Im Erb: 


begräbnis in Godesberg beigesetzt, 
In tiefer Trauer, auch für die 


Ruf 102-52. 
Fleischarme Gerichte 


7e he 
Lilzmannstadt, Schlageterstraße 128, übrigen Hinterbliebenen; Fritz RL ERITISRKTOFeNe. Mil, 
den 27. Juli 1943; z, Z. Privatklinik Plaftenherger, Oberstleutnant, küchentechnisch 1 Eigelb Milel 
Dr, v. Knorre, Krankenhaus Mitte Elvira Strümpel, geb. Pfaffen- ee Errn 
— ST Arankennaus Mitte, borger, Gertrud Pfaffenberger, M] wird in der benötigten Flüssigkeit 


Als Verloble grüßen: HERBERT 

SCHMIDT, ILSE KOHLER, Bad 
Warimbrunn (Rsgb,); Görnau, im Juli 
1943. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 

WALLY GANZKE, MAX MOL- 
LER, Obergefreiter in einem Fall- 
schirmjäger-Reglment, z. Z. im Ur- 
laub. Litzmannstadt, îm Jull 1943. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 

GERTRUD LEMBKE und Obgefr. 
FRANZ MUNSTERMANN, z. Z. im 
Urlaub. Litzmannstadt — Ludwigs- 
halen/Rh,., 23: 7. 1943. 


Unsere am 20. 7, 1943 in der 

St-Johanriis-Kirche, um 18.30 
Uhr, stalllindende Trauung geben 
bokannt: Obaelr. HERMANN ZOSEL 
und Frau ERIKA, aeb. HEIDAN. 
Litzmannstadt, den 29. 7. 1943. 


Für die uns anläßlich unserer gòl- 
denen Hochzeit übersandien Glück- 
wünsche u, Aulmerksamkeiten dan- 
ken wir allen herzlichst. Paul 


geb, Hollmund, Kurt Strümpell, 
Oberst z. V.. 


Litzmannstadt, Glycinenallee 62. 
Berlin-Friedenau, Niedstr, 7. 


(Fleischbrühe, Milch, Wasser) warm 


dank Milei! 
Das Rezept hilft! 


Nach langen schwerem Leiden 
verschled am- 27, 7, 1943 unsere 
inniggeliebte Schwester, Tante, 
Schwägerin und Kusine 


Pauline Beyer 
im Alter von 66 Jahren, Die Be- 
erdigung. findet am Freitag, dem 
30, 7, 1943, um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des alten evangel. 
Friedholes in der Gartenstraße 
aus statt, 
In tiefer Trauer: 7 
Die Hinterbliebenen, 
Der treuen Jangjährigen Mitarbei- 
terin werden wir ein bleibendes 
Andenken bewahren, 
Der Vorstand und Gefolgschaft 
der Aktiengeseilschaft I, John, 


5 g = 1 gestr, Teelöffel, 10 g= 1 


Rezepten. 


Nach langem schwerem Leiden 
versshied am Dienstag, dem 27, 7, 
1943, im Alter von 18!1/, Jahren 
unsere von allen so inniggeliebte 
Tochter 


Hedwig Klemp 


geb, am 7. 1. 1925 in Litzmann: 
stadt, Die Beerdigung findet Frei- 
tag, den 30. 7, 1943, um 18 Uhr, 
auf dem Hauptfriedhgf, Sulzfelder 
Straße statt, i 
In tiefem Schmerz: Die Eltern 
Anton und Waleria Kiemp, 
Mit den Angehörigen betrauern wir 
tiet den Verlust unserer treuen und 
Kuten Arbeitskameradin, Wir wer- 
den sie nie vergessen, 
Firma Hedwig Schöler 
und Arbeltskameradinnen, 


Für die Glückwünsche und zahlreli- 
chen Blumenspenden danken herz: 
licht Thäddy Mro% und Frau 
Erna, geb. Ziebarth. 


Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung übersandien Glückwün- 
sche und Blumen. danken wir 
herzlichst: Allons Linke und 
Frau Hedwig, geb. Batschke. 


parate, Borlin. 


geeignet zum Kleben der Lebens 
mittelkarten, frisch eingetroffen, 
Fachdrögerie Kurt Langewitz 
Breslauer Str, 36, 


im festen Glauben an un- 
seren Sieg -starb den Hel- 
dentod für Führer u, Volk 
am 8, 6, 1943 im Osten 

mein heißgeliebter, . unvergessener 

Gatte, der treusorgende Vater Sti- 

ner zwei Kinder, unser lieber Sohn, 

Schwiegersohn, Bruder, Schwager, 

der Ohergrenadier 


Reinhold Keppler 
SA.-Mann 
Im Alter, von 30 Jahren, 
In unsagbarem Schmerz: 
Wanda Kepnler, geb, Bock, als 
Frau mit Helga und Egon als 
Kinder, Wliholm Bock, und Frau 
als Schwiegereltern, 
Grabina-Wola, Im Juli 1943, 


Hoflend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten, wir 
die schmerfliche Nachricht, 


daB mein Innigstgeliebter 

uler  Oatie, herzensguter Sohn, 
ruder, Schwiegersohn und Schwa- 
get, der Obergetreite 

Alois Erhard Rasch 
Inhaber des EK, 2, des slibernen 
Sturmabzeichens u, d. Ostmedallie 
im blühenden Alter von 26 Jahren 
“den. Heldentod für Deutschlands 
Freiheit. starb Er suht auf einem 
Heldentriedhof, 

In tiefem Schmerz: 

Dio Gattin Edith Rasch, geb. 
Hoppe, die Mutter, ein Bruder, 
z. Z., bei der Wehrmacht, Schwie- 
oereitern, Schwäger. u. Schwäge- 
rinnen sowie. alle Verwandten 
und Bekannten. 
Litzmannstadt-Erzhausen. 


für 
anzüge, Kinder usw, reichlich bei 
Bischoff. Moltkestraße 112, 
Figur- u, Schriftplakate 
Entwürfe, Zeichnungen, Mustra- 
tionen. Foachgemäße Ausführung 


Nach langem Leiden verschied am 
26, Juli mein lieber Mann r und 
Vater, Bruder, Schwager und 
Schwiegersohn 


Robert Entzminger 


gb, in Eilingshausen, im -Alter 
von 44 Jahren. Die Peortigung 
findet am 29. 7. 1943 um 16,3 
Uhr vom Traverhause, Ellingshau- 
sen, aus auf dem Ellingshausener 
Friedhol statt, 


Dio trauernden Hinterbliebenen, 


mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 78, 


in großer Auswahl, Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
\Holz- und Metallbetten, Kinder- 
botten, mit Matratzen, e und 
Stühle. Möbelhaus 
Fricke, Schlageterstraße 108. 


Plötzlich und unerwartet verschled 
am 26, Jull 1943 nach schwerem 
Leiden meine liebe Tochter und 
gute Schwester y 
Ruth Olga Dalmann 
im jugendlichen Alter von 16 Jahren. 
in tieler Trauer: 
Reinhold Daimann, Erika Dal- 
mann und Anverwandte, 
Die Beerdigung lindet am Donners- 
tax, dem 29. 7, 1943, um 17 Uhr, 
von der Leichenhalle des Haupt- 
friedholes, Sulzfelder Str., aus statt, 
Litzmannstadt, Martinstraße 19. 


O. Bigotte, Glas- und gensy: 
nipnnpemeisioe, Moltkestraße 121/26, 
Ruf 118-88, z 


Kläranlagen „Hydora“ 

für Wohnhäuser, Fabrikbetrisbe 
sofort Weferbar; leichte Einbau- 
möglichkeit, Friedrich Hennings KG. 
Deutäch-Krone/Pom, 


re Driegels und Glas- 
schlellere 
GESCHAETS-ANZEIGEN |W. Schmidt, Adolf-Hiler-Str. 2). 
Zur großen Ziehung 5. Klasse |Ruf 135-87. Laden: Heerstraße 1, 
0. Reiohslotterle ist Schluß der Rur 10ih, a Sa er 
Erneuerung am 8.8. — Kaullose:| Luftschutzartikel 

"= 4 und %, noch zu haben beilA, Mahr, Schlageterstraße 151. 
Bischoff, Moltkestraße 112, Tel, 277-38, f 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthalter im Warthegau — Landeswirtschaltsam 
Bekanntmachung.. Bezugscheinfreler Verkauft von Holzsandalen. 
Holzsandalen und Holzsandaletien können in der Zeit vom 1. August bis 
15, September 1943 bezugscheinfrel und ohne Abgabe von Punkten an die Be- 
völkerung verkauft werden. In der Zeit vom: 1. bis 10. August 1943 ist die 
Abgabe nur am Deutsche zugelassen, ab 11, August ist der Verkauf auch für 
die polnische Bevölkerung frel, Die Abgabe erfolgt gegen Vorlage der Reichs- 
kleldarkarte bzw, Spinnstoffkarte für Polen, An deutsche Verbraucher dürlen bis 
zu zwei Paar pro Person, an polnische Verbraucher ein Paar je Person abgegeben 
werden. 5 
Der Einzelhandel ist angewiesen, die Reichskleider- bzw, Spinnstoffkarten tür 
Polen beim Kauf der Hoizsandalen abzusiempeln, 
Posen, den 28, Juli 1943, 


Fr  Unerwartel trat uns die 

a traurige Nachricht, 

mu mein einziger Sohn, 
Bruder, Vetter ü. Nelie, der 


Panzer-Jäger 
Paul Pechel 
bei elnar Panz.-IJAger-Komp, 


im blühenden Alter von 17 Jahren 
am 20,6. 1943 im Westen während 
eines Fliegerangrilles den Tod fand, 
In tiefer Trauer; 
Mutter, Schwester, Tanten, On- 
ket und alle Verwandten, die Ihn 
lieb hatten. 


Litzmannstadt, Meisterhausstr, 31. 


w Am 7. 7. tiel in den Kimp- 


urn lcn bei Orel mein gelirb- 
s ter Mann, mein ältester 
à o Sohn, unser Bruder, Enkel, 


Schwager und Nelle 
Hans Gündel 
Obit. u, Batt.-Chet In einem 
Panz.-Art.-Rgt. 
inh. das EK. 1 u, 2 u. a, hoher 
Auszeichnungen, 
Sein Kommandeur schreibt uns: 
»... Verlieren wir in Hans ‚nicht 
nur einen der tapfersten Offiziere 
des, Regiments, sondern vor allem 
tinen guten Freund und Kameraden.’ 
In tiefer Trauer: 
Christa Glndel. geb, Richter, 
Edith Glindel, ueb, Greiner, Ro. 
bort Hoym und Frau Brigitte, 
gab, Bündel, Witz, Rolt Dündel, 
H. G. Greiner, Roman Richter u. 
Frau Ursula Richter, 
Stützerbach-Thür,, Bergstr, 


Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland 
Landeswirtschaftsamt, ; 


Kartotfelwirtschattsverband Wartheland 
Vorbraucherhöchstpreise für Spelsefrühkartoftein 
OrbBenklasse I 
Für weißflelschige Sorten Für gelbflelschige Sorten 
bei Abgabe von bei Abgabe von 
i/s kg 50 kr 1/2 kg 50 kg 
10.Rpl, 9,— RM. 11 Rpf. 10,— RM.» 
O Rph B,— RM, 10 Rpt. 9,— RM. 
8 Rp 7,—— RM. O Rpl. 8,— RM. 
TRpl. 6,— RM. 8 Rp: 7,— RM: 
Größenkiasse II r 
Für weißfleischige Sorten Für gelblicischige Sorten 
bei Abgabe von bei Abgabe von 
1/3 kg 50 kg 1/2 kg — 50 kg 
7,6 Rpl. 6,60 RM, 8,2 Rpl. 7,20 RM. 
6,8 Rp!. 5,80 RM. 7,4 Rpt, 6,40 RM. 
6 Rpl. 5,— RM. |, 6,6-Rpl. 5,60 RM. 


In der Zeit vom... bie... 


bis 28. 7. 1943 

20. 7. bis 4. 8.1943 
5, B, bis 11, 8. 1943 
12, B. bis 18. 8.1943 


In der Zeit vom... bis... 


bis 28, 7.. 1943 
29, 7. bis 4. 8. 1943 
5. 8, bis 11. 8. 1943 


15, 


nerbittiiche Schicksa 12. 8. bis 18, 8, 1943 5,2 Rpf, 4,20 RM, 5,8 Rpl, 4,80 RM, 
_ Saat ne CURSU Licbstes, Bel einer Lieferung von Speisefrühkartofleln der Größenklasse 11 gilt eine 
f meinen #0. xellebien Ka- Größensortlerung von 2,5 cm bis 3,4 cm nach dem größten Querdurchmesser ge- 
meraden tn  St/sJähriger K| messen, oder von 3 cm bis 4,5 cm Längsdurchmesser gemessen. 


Ehe, unseren frohen Papi 
Hans Sponheimer 
geb. 21, 1. 1011, gest, Juli 1943 
Oberleutnant der Res, in einer 
Aufkilrungsstatiel 
Inh, des EK. 2, der Frontliugspange 
In Bronze, d. Beohachterabzeichens 
u, d, Deutschon Westwall-Ehrenzeich, 
Nach Kämpfen in Polen, > Frank- 
reich und im Norden der Ostiront, 
erlitt er im Süden der Ostiront im 
Lufikampf den Fliegertod, wie einst 
sein Vater 1916 in Frankreich, 
Seine Kinder sind Jetzt mein Le- 
benszweck, Sie zu solchen Men- 
schen zu mächen, wie. der Väter 
es war. wird mir höchste und stol- 

zeste Pflicht sein. 

Eva Sponhelmer, gab, Grohnert, 
Hans und Ursel Sponhsimer, 
Quadenstädt (Plontek), 
Wartbeland, | uli 1943. 


Spelsefrühkartofteln dieser Größenklasse dürfen pur mach vorheriger Geneh- 
migung durch den Kartoffelwirtschaftsverband gerodet und verkauft werden, 
t Kartöllelwirtschafisverband Wartheland, 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 


Bekanntmachung ; 

In diesen Tagen geben den zur Beschültigtenmeldung tind Industriebericht heran- 
gezogenen Firmen des Bereiches der Wirtschaltskammer Litzmannstadt die Melde- 
lormulare in neuer Ausfertigung zu. 

Wir bitten dabei zu beachten: 

1, Die Firmen warten mit der Einsendung, bis sie die neuen Formulare erhalten 
haben. Die alten Ausferligungen sind nicht einzusenden, 

2: Industriefirmen, die bis zum 1. 8, 1943 die neuen Formulare nicht er- 
halten haben, wenden sich sofort an die Wirtschaltskammer Litzmannstadt, 
Zimmer 22, ’ - 

3; Der Kreis der 


A, C- und D-Firmen Ze 
Ist gegenüber dem bisherigen Stande nach neuen Gesichtspunkten aufgetelit, 
4. Reichsbetriebsnummer, Wirtschaltsgruppen- und Indüstriezweignummer sind steig 
anzugeben, ,' 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und |:5. Die Einsendung der A-Fitmen erfolgt an die 
A. Krieger, Bezirksstelle Jür maschinelles Berichtswesen In Posen, Wilhelmstraße 8. 
vorm. K, G, Fischer, Litzmannstadt, Alle übrigen Firmen senden bis zum 3, eines Jeden Morats ohne jedesmalige 
König-Heinrich-Straße#9, Rut 149-41 | besondere Aufforderung Beschäftigtenmeldung und Indüstriebericht an die 
Bei Todeslüllen wenden Sie sich) wWirtschaftskammer Litzmannstadt in Litzmunnstadt, Hermann-Göring-Straße 70. 
vertrauensvollan uns, wir beraten Wirtschaltskammer Litzmannstadt 
Bio gern \ Dr, Holland, 


pel verkauf nur an Behörden und 
Wiederverkilufer, Erste Litzmann- 
städter Fahnenfabrik, Lidia Pufal, 
Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str, 159, 


erfordern besondere Sorgfalt in der 
Zubereitung. Wichtig dabei ist die 
Darreichung einer guten, schmack- 
haften Tunke, Sie dari nicht wäßrig 
und suppig sein, Fiir Tunken nimmt 


folgende in Litzmannstadt wohnhafte Personen Ordnuf&sstrafen verhlingt: 


aufgelöst, So wird jede Tunke 
pi sümig. kremig und schmaokhaft... 


Sie reichen tatsächlich länger mit 
Ihrem Mondamin-Paket, wenn Sie 
Mondamin genau nach dem Rezept 
anwenden und haargenau auf.der 
Wange oder im Löffel abmessen. 


gestr. EBlöffel, Jedes Zuviel macht 
die Speise nicht besser, da ea Ihre 
Beschaffenheit verändert, die auf 
die Anforderungen des kindlichen 
Organismus besonders abgestimmt 
ist. Achten Sie deshalb bitte genau 
auf die Angaben in den Mondamin- 


An Drogerien und Apotheken 

sofort lieferbar: Hühneraug. Collo- 
dium in Fläschchen, Wund- und 
Hautemuls. Wund- und. Kinder- 
salbe, Wund- und Kinderpuder, 
Fußnuder, Zahnpulver „Dentola“, 
Fußbodenfarbe „Ideal“ in Beut. 
Schritt. Anfr. u. Bestell. erbeten an: 
A.v, Gersdorff, Litzmannstadt, Her- 
mann-Göring-Str.149,Vertr,u. Fabr,- 
Lager der Ohem.-pharmaz. Fabrik 
J. R. Köppe u, Co., Farmaryn-Prä- 


Be rede Ze „EI nt 
Gebrauchsfertiger. Bilroleim, 


Die praktischen Ultra-Schnitte 
leider, Blusen, Röcke, Strand- 


durch Mitnacht-Werbung, Litz- 


Rückgeb. Ruf 113-00. 
el aller Ar 


Ferdinand 


Gäns-, ea ga 
ere - 


j 


Der Oberbtirgermelster Litzmannstadt 
Nr. 281/43, Ausgabe von Rəisə- und Urlaubermarken ' 
Heute, den 29. Jull 1943, von 14 bis 16,30 Uhr, werden Reise- und Urlauber- 
marken ausnahmsweise nicht in den Bezirksstellen, sondern in der Hauptstelle, 
Hermannn-Göring-Straße 85, Eingang 2, ausgegeben, 
Litzmannstadt, den 29, 7. 1943, 
Der Oberbürgermelster — Ernährungs- und Wirtschaltsamt, 
= Nr. 282/43. Ordnungsstraten, 
Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungsstrafverordnung habe ich über 


WERNER KLÖHN| 


Kartoffelgroßhandel . 
LITZMANNSTADT 


Büro: Buschlinie 79, Rut 108 48 
Lager: Buschlinie 08, Rut 216-36 
Lagor: Hoerstr. 108/110, Ruf 216-18 


Speisekartaffellieferant 


für die Kleinverteiler 

und Großverbraucher 

in den Ortsgruppen: 

Radegast, Webern, 
Sachsenau, Helenenhof, : 
Stockhof, Quelipark, Südring 


Mit 1500 RM, würden bestraft: Emma Röhrich, Gottlich-Heinrich-Straße 3; 
August Kislich, Oststraße 41; Fritz Strauß, Buschlinie 35; Klumpf Wally, Breslauer 
Straße 157, weil sie entgegen der Anordnung des Oberbürgermelsters Verbrat- 
chergruppen an Stelle von Braunkohlenbrikelts mit Steinkohle beliefert haben. 

Mit 500 RM. wurde bestraft: Rudolf Meier, Ostlandstraße 315, well.er entgegen 
der bestehenden Anordnung Verbrauchergruppen an Stelle von Braunkohlenbriketts 
mit Steinkohle beliefert hat, $ 

Mit 30 RM. wurden bestratt: Leopold Müller, Tischlerstraße 9a; Johann Mayer, 
MeisterhaussiraBe 11; August Kraske, Goldinger Straße 7; Gerhard Kaner, Dan- 
ziger Straße 11, weil sie bei Beantragung von Bezugscheinen für Siraßenanzüge 
unvollständige Angaben gemacht haben 

Mit 20 RM. wurde bestraft: Eliriede Wigge, Zieihenstraße 32, weil sie die auf 
Bezugschein erhaltenen Spinnstollwaren gegen andere Gebrauchsgegenstände» zu 
tapschen versuchte, 

Litzmannstadt, den 27, Juli 1943, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. 


Wirtschaftsgruppe Einzelhandel — Bezirksuntergruppe Litz- 
mannstadt in der Wirtschaltskammer Litzmannstadt 
Am Donnerstag, dem 29. 7. 1943, abends 20 Uhr, findet tür alle Lebensmittel- 
Einzelhandelskaufleute cine Mitgliederversammlung in der Aula der General- 
von-Briesen-Schule, Hermann-Odring-Straße Nr. 123, statt, 
Es spricht Pg, Schweren aus Posen über das Thema: „Totaler Einsatz 
des lebensmittel-Binzelhandels im 4. Kriegsjahr", 
Wir erwarten, daß Jeder Lebensmittel-Einzelhandelsbetrieb vertreten ist, 
Litzmannstadt, den 27. Juli 1943. f 
Wirtschaftsgrüppe Einzelhandel 
Gebietslachgsupnpe Nahrungs- u. Genußmittel In der WK. Lilzmannstadt 


gez.: Druse, gez.: Buddeberg. ö TI Es } 
Finanzamt Litzmannstadt Ost und Land Das Rezept riti Feindag 
Bekanntmachung i k sah, de: 
Das Finanzamt Litzmannstadt Ost und Land hält jeden Donnerstag, beginnend Bie roichen tamächlich länger mit Ihrem N auf Hoc 
mit dem 29, Jull 1843, ab 9 Uhr vormittags, im ehemaligen Finanzamtsgebäude In Mondamiin-Paket. wenn Bie esgenounach i Vorgän: 
Pabianitz, Schloßstraße 26, Im Zimmer Nr. 14, Sprechtage ab. dem Rozspt anwenden und haargenaw von Ge 
Der Steuerpflichtige kann am Steuersprechtag seine steuerlichen Erklärungen auf dar Wange oder tm Löffel abmesme, dungen 
abgeben und sich über seine steuerlichen Angelegenheiten imd Verpflichtungen 5 g = 1 gestr, Toalöliel | der Hol 
Auskunft holen, Wer Kinderbeihllfe zu erhalten wünscht, kann die für die Gt- 10 g = 1 gestr, EBlätteh deutsch 
währung der Kinderbeihlife erforderlichen Vordrucke ausfüllen und die dnfür| Sodes Zuviel macht diepeise nicht eutsch: 
benötigten Urkunden vorlegen. sSteuerzahlungen dagegen kann der Pflichtige an sur, da en ihre Beschaflanhoit haltendı 
Steuersprechtagen nicht leisten. Er erhält dafür ber allen Postdienstatellen die auf die Anforderungen den kindliche durch & 
Zahlkarten. Die Überweisung kostet nichts, Es wird dringend empfohlen, daB Organismus besonders ubgestimmt kt, dahin g 
jeder, der am Steuersprechtag ein Anliegen vorbringen will, vorher dem Finanzamt Achten Sio deshalb bina penau auf die uns den 
mittellt, daß er am Steuersprechlag worsprechen will und weiche Angelegenheit er Angaben in den Mondamin-Anzeptany nun we 
zu erledigen wünscht. MondaminGesellsch.m.b. Ry toren v 
Litzmannstadt, 26, Jull 1943. Borlin-Charloltenbureg @ | ihren 7 
Der Vorsteher des Finanzamts Litzmannstadt Ost und Land 
get, VOB. 3 {f heute’ il 
den, we 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt dem dei 
Schuhmachor In Litzmannstadt Stadt und Landkreis sowie Kreis Lentschlitzi tärische 
Die Verteilung von Schuhbeschlag und Nähmittel sowie Gummi und Leder für | die Ent: 
das IM, Quartal 1943 finder any folgenden Tagen In der Kreishandwerkerschaft ! bleibe 
Litzmannstadt, ZiethenstarBe 87, auf dem TI. Stock, statt: a n 
Deutsche: Montag, den 2. August 1943, von 8—12 und von 14—17 Uhr. el 
Polen: Dienstag, den 3. 8, 1943: Buchstabe A—L, von 8—12 und von 
14-17 Ubri ‚Mittwoch, den 4. 8. 1943, Buchstabe M—Z, von 8—12 und vonj Gegen AEE ja N 
14—17 Uhr, befreit Sie rasch da- darin w 
Nachzligler werden nicht berücksichtigt, Die letzte Quittung fiber die einge- von. Gleich nach dein | man da 
zuhlten Innungsbelträge ist mitzubringen. / Autlegen zieht der schmore 
Litzmannstadt, den 26. Jull 1943, bohrende Schmerz.cab, losen K 
Kreistiandwerkerschalt Litzmannstadt Stadt- und Landkreis, FFE d 
? Bekanntmachung U; terhai 
Stelimachorbetriebe Litzmannstadt Stadt- und Landkreis sowie Kreis Lentschiitzi ı bet 
Die Eisenzuteilung für das 1I, Quartal 1943 findet an folgenden Tagen In der edingui 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, auf dem II. Stock, statt: JE britische 
Polen: Freitag, den 30. 7. 1943, von 8—12 und von 14—17 Uhr. “ haus au! 
Deutsche: Sonnabend, den 31, 7, 1943, von 8—12 Uhr, FT träume i 
Litzmannstadt, den 23, 7. 1943, 5 bereit v 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt —.Stadt- und Landkreis, rückzuge 
Der Landrat des Kreises Lask | wörter, ı 
Bekanntmachung, Betr.: Zutellung von Suppen: und Brühwürtein |, oe 
An die deutschen Versorgungsberechtigten des Kreises Lask werden In der Spars $ : î N e Krie 
52. Versorgungsperlode in der Zeit vom 26. 7, bis 8. 8. 1943 auf den Abschnitt ma eigens Nar mit Sich 


N 58 K Jgd der Nährmittelkarte DK und Jgd und auf den Abschnitt N 58 der 
Nährmittelkarte DE 51/52 je 5 Stlick Brübwiriel und 1 Stück Suppenwürlel aus. 
gegeben, , i 
Die Letzverteiler haben die abgetrennten Nährmitteikartenabschnitte auf Bogen 
zu je 100 Stück aufzukleben und dem Erniihirungsamt, Abt, B, In der dritten Woche 
der 52. Zutellungsperiode zusammen mit dem gesamten Markenrücklauf einzureichen. 
Pablanitz, den 26. Juli 1943. : 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt, B. 


die Kunst des Feuerähma- 
chens versteht und einen 
guten Feueranzünder da- 
ei verwendet, vermeidet 
die vorchwendung von 
Kohle und Holz, Lofix Abk 
schnell und sicher helles 
Feuer ohne Holz! Sparen 


Der Landrat des Kreises Schleratz Ai Per vorsorglich für A 
Hausbrandversorgung für das Kohlenwirtschatisjahr 1943/44. Lof, imer wann Sie jetz? i Das ` 
Zur Belieferung werden ab sofort für die Verbraücherguppen T folgende Kohlen- ona erhalten! bekannt: 
abschnitte freigegeben; hf Ah 
auf die Kohlenkarte D 1, Abschn, 2 50 kg ) m 
auf die Kohlenkarte D 2, Abschn. 2- 100 kg \) den uns 
aul die Kollenkarte D 4, Abschn. 2 200 kg der Luft 
aul die Kohlenkarte P 1, Peinar 2- "50 kg í Tag übe 
auf die Kohlenkarte P 2, Abschn. 2- 100. kg j : j 
auf die Kohlenkarte P 4, Abschn, 2 200kg GEWERKSCHAFT GUTE ZURUNFT | aandlien: 
Auf NER für die Verbrauchergruppen II — V werden: a j Sowjets 
ür die Kohlenkarten über 500.kg, Abschn. 27 190 kg - Ko 
!ür die Kohlenkarten über 1.000 kg, Abschn. 2 200 kg oSsE N Au F8 gefügt, ! 
} lür die Kohlenkarten Uber 2500 kg, Abschn, 2 500 kg Q Al "€, | lich Ore 
tür die Kohlenkarten über 5000 kg, Abschn, -2 1000 kg G An den 
für die Kohlenkarten über 25 000 kg, Abschn. 2 5000 kg Gegner ı 
Kohlen bzw. Koks beliefert. f u DEE rtelenwı 
Schleratz, den 24. juli 1943. t r T to 
Der Landrat des Kreises Schleratz”— Wirtschaftsamt. m D rigen 
Der Oberbürgermeister Kallsch m m- TENN 
Bekanntmachung 5 fi 
Das, Stadtbayamt Kallsch beabsichtigt dle. Arbeiten für die Errichtung von - z 1 EEN 
LS.-Deckungsgräben in Mauerwerk und Betón etwa 2000 ildm in verschiedenen * { 
Stadtteilen, in einzelnen Losen, Öffentlich zu vergeben, $ į Aus, 
Die Angebotsformulare: sind im Rathaus, Zimmer 45, erhältlich, Pläne können cz Vorst 
dort eingesehen werden. ZI Küste j 
Die Angebote sind im verschlossenen, mit der Aufschrift “ W | feindlich 
„Angebot für die Errichlüng von LS,-Deckungsgräben“ O Na N Durchb 
versehehien Briefumschlag bis zum 6, August 1943, vorm. 10 Uhr, im Rathaus, E 4 E PUrchart 
Zimmer 45, abzugeben, A «K | der sizili 
Zu diesem Termin findet die Eröffnung und Bekanntgabe der eingegangenen T Im Brockhaus, im Duden Di Schlosser 
Aogebots in ig ner Erschlenenen statt. G kann man lesen, Aa: üdküste 
Kalisch, den 27, Juli 1943. X | 
Der Oberbürgermeister — Stadtbauamt. e Han AENG k seit > N Bern 
Der Oberbürgermelster Leslau On % - Nord: 
\ Bekanntmachung SUTEL HELF N in den 
Satzung über die Form der Bffentlichen Bekanntmachungen der Stadtverwaltung, Reichsge 
Aut. Grund des § 3 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. 1, 1935 — FE ai dern zur 
ROBI. 1, 5..49 — in Verbindung mit Art, 11 4 3 Abs, 1 Nr. 1 der Verordnung I Bo 
zur Einführung der Deutschen Gemeindeordnung in den eingepliederten Ostgebieten H mben 
vom 21. Dezember 1939 —— ROBI. 1,,5, 2467 — erlasse Ich nach Beratung mit | mehrere 
den Ratsherren nachstehende Satzung: ; | einige Vi 
§ 1; Die Öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen Im „‚Ostdeutschen Beobachter", ni  bäudesch 
Posen, in dringenden Fällen durch Anschlag an den städtischen. Anschiagtatein. f schossen 
& 2. Ülfentliche aana miaaungon KrORoten Utange werden unter Bekannt- | Tische ] 
gabe eines kurzen Hinweises Im „Ostdeutschen Beobachter" durch Auslegung in í ; 
einem Amisraum der Stadtverwaltung veröffentlicht. y A us unsrem f Jagdtlug: 
§.3. Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung ın Kratt. erligungsprogramm; In der 
Leslau, den 20. Juli 1943. REINFIX-S, ein Untversal-Industrie-Heiut: M | eindlich: 
i Der Oberbürgermeister oungsmittel von hödsar Wirkungskrait ' Westliche 
Der Bürgermeister Pablanitz 1508, bewährt als Einweidh- u, Bleihmittel A ' er Deuts 
i Bekanntmachung E KARTABU (hither Kartotan) Kartoffelschutz i ebiet y 
über die Zahlung des Familienunterkalts für Angehörige von Wehrmachleinberu- Hela ei Ir, 
fenen für den Monat August 1943, y , nuak pres rn hin ne i B 
f Montag; ita 2. 2.100: von 9—10 Uhr Nr. 1—80; goa 10—11 Uhr Nr; 81— poma baiar: > on 
160; von 11—13 Nr, 161—240; von 13—14 Uhr Nr. 241—320: von i i 
TRE a 321--400, %4 Chemische Fabrik abs 
Dienstag, den 3. 8. 1949: von 9—10 Uhr Nr. 401—480; von 10—11 Uhr . i Der 
Nr. 481—520; von 11—12 Uhr Nr. 521-bis Ende, Wiesbaden K-G Donnerst 


Die Auszahlung findet in der Stadthauptkasse, Schloßstraße 16, statt, Jeder 
Familienunterhaltsempfänger Ist verpflichtet, den gelben Zahlungsnuswels var: 
Pe Ohne Vorlegung dieses Ausweises wird der Familienunterhalt nicht aus. 
gezahlt, 

Pabianitz, des 26. Jull 1943, 


Werk: Posen - Postschliesslach 44 und 
Werk ; Mainz-Kastel » Zehntholstr, 34 


gez, Diethelm. 


